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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerake nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Leipzig: Heinrich 


übner; in Altona: Haaſenſtein u. 
Vogler; . J. Türkheim. 


Zeitung. 


d Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. | 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: . 

Dem Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath a. D. Raſchke zu Danzig, 
dem Pfarrer Cuerten zu Erkerath im Kreiſe Düſſeldorf, dem Notar 
Nels zu Bitburg, und dem Kreisgerichts⸗Depoſital⸗Kaſſearendanten, 
Rechnungsrath Huenke zu Frankfurt a. O., den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Kreisgerichts⸗Kanzliſten Bohne zu Naum⸗ 
burg a. S. und dem Kreisgerichtsboten Scholtz zu Lauban das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 


(W. C. .) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Wien, 3. April, Abends. Das heutige Abendblatt der 
„Wiener Zeuung“ theilt mit, daß die Vorberathungen zur Abfaſ⸗ 
fung des Statuts des Uaterrichtsrathes unter Schmerlings 
Vorſitze heute Vormittag im Staatsminiſterium begonnen haben. 
Nach einem Telegramme deſſelben Blattes aus Rom vom geſtri⸗ 
gen Tage war der Papſt während der Maſſe in der Sixtiniſchen 
Kapelle von einer leichten Ohnmacht befallen worden, hatte ſich 
aber augenblicklich wieder erholt. a 

Das Abendblatt des „Wanderer“ meldet in einem Tele⸗ 
gramm aus Pefth vom heutigen Tage, daß die Landtagsabge⸗ 
ordneten beſchloſſen haben, keinenfalls in Ofen zufammenzutreten. 
Graf Apponyi, mit dem man ſich desfalls verſtändigt, hatte 
verſprochen, auf telegraphiſchem Wege Weiſung aus Wien ein⸗ 
zuholen. 

Das Abendblatt der „Preſſe“ meldet, daß der ſerbiſche Con⸗ 
greß ein Comité von 22 Mitgliedern eingeſetzt habe, die ſich mit 
Ausnahme von dreien ſympathiſch und vertrauensvoll für Ungarn 
aus geſprochen haben. 

Tu rin, 3. April. Garibaldi iſt hier angekommen und 
hat eine Deputation aus Neapel empfangen. 

Toulon, 3. April. Ein vollſtändiges Evolutionsgeſchwa⸗ 
der von vier Linienſchiffen und einer Fregatte wird unverzüglich 
nach Syrien abgehen, wo England ſeine Station ebenfalls verſtärkt. 

Peſth, 2. April. Ein Telegramm des „Peſther Lloyd“ aus 
Wien meldet, daß die Miniſterkriſis bezüglich der Curial⸗Be⸗ 
ſchlüſſe fortbaure 1 ch auch auf die Nebrganſtrung Sie en⸗ 
bürgens erſtrecke. Als wahrſcheinlichen Ausweg bezeichnet das Te⸗ 

legramm die Vorlage der Curial⸗Beſchlüſſe an den Landtag Mor⸗ 
gen wird der Judex curiae ſeine Sitzungen eröffnen; die Land⸗ 
tagseröffnung findet wahrſcheinlich erſt nächſte Woche ſtatt. 

Peſth, 3. April. Graf Apponyi eröffnete heute die Kö⸗ 
nigliche Kurie und theilte mit, daß die Conferenzbeſchlüſſe theil⸗ 
weiſe ſanctionirt worden ſeien; dieſelben ſollen ſofort dem Land⸗ 
tage behufs Verleihung proviſeriſcher Geſetzeskraft vorgelegt wer⸗ 
den. Der Paſſus der Rede Appouyis, der das Wohlwollen 
des Kaiſers für die konſtitutionellen Landes einrichtungen aus vrückte 
wurde beifällig aufgenommen. ö 

Agram, 3. April. Geſtern Abend haben einige Soldaten, 
durch das Herabreißen des kaiſerlichen Adlers gereizt, das Lan⸗ 
deswappen bei einer Notarswohnung abgeriſſen, es kam jedoch zu 
keinem Conflicte. Eine Uaterſuchung iſt angeordnet worden. 3 

Warſchau, 3. April. Auf Verlangen des Statthalters iſt 
die Bürgerdelegation auf 12 Mann reducirt worden. Bis der 
neue Municipalrath in Thätigkeit ſein wird, ſoll die ſelbe interi⸗ 
miſtiſch im Rathhauſe ihren Sitz nehmen; die Sitzungen in der 
Reſſource ſollen aufgehoben werden. 

Von der N Grenze, 2. April, Ade. In Ka⸗ 
liſch hat ſich zur Aufrechthaltung der Ordnung aus Stadt und 
Umgegend ein Comité von 24 Perſonen gebildet. Die Ruhe iſt 
nicht weiter geſtört worden. 3 

Wien, 2. April, Abends. Bei der heute ſtattgehabten Zie⸗ 
bung der Creditlooſe wurden folgende Serien gezogen: 71, 243, 
528, 903, 948, 1002, 1272, 1346, 1528, 1620, 1794, 
2207, 2351, 2457, 2597, 2871, 2940, 3144, 3556, 3617, 
3739. Haupttreffer fielen auf Nr. 98 der Serie 2207, Nr. 79 
der Serie 1346, Nr. 59 der Serie 2871, Nr. 42 der Serie 
1002, Nr. 54 der Serie 1346. f b 

Wien, 3. April, Morgens. Die heutige „Wiener Ztg.“ 
meldet in ihrem amtlichen Theile die Ernennung von 11 Land⸗ 
marſchällen und Landes bauptmännern und deren Stellvertretern. 
Unter den letzteren befinden ſich faſt durchgehends bürgerliche 
Namen. - 

London, 3. April. Nach bier eingetroffenen Nachrichten 
aus Washington vom 19. v. Mts. hat ſich der Congreß der 
ſüdlichen Staaten bis zum Mai vertagt, obne den Tarif ange⸗ 
nommen zu haben. Seitens der Vereinigten Staaten iſt Adams 
zum Minifter in London, Dayton in Paris ernannt worden. 

Turin, 2. April. (H. N.) General Lamarmora hat fein 
Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. 5 

In Neapel haben die Behörden in Folge von Aufläufen 
das fernere Tragen der garibaldiſchen rothen Hemden unterſagt. 
Eine Demonftration ift für den 31. März angekündigt. 

Achtzig piemonteſiſche Bagagewagen ſind vor den Thoren 
von Rom eingetroffen. Nach Angabe des Führers dieſes Trans⸗ 
portes in Folge eines Irrthums. — General Goyon hat dieſen 
Transport nach Turin zurück dirigirt. 


—ͤ — h T— 
Der letzte Abſchnitt der Kammerſeſſion. 
Wir ſtehen am Anfange des letzten Abſchnittes einer Kam⸗ 
- merfeffion, mit der zugleich das im November 1858 gewählte Ab- 
geordnetenhaus ſeine Thätigkeit beſchließen wird, es ſei denn, daß 
wichtige, jetzt noch nicht vorauszuſehende Ereigniffe noch vor Ab- 


tags nöthig machen ſollten. Während wir nicht in Abrede ftellen, 
daß feit tem Eintritte der Regentſchaft auch unter Mitwirkung 
unferer Abgeorbneten dieſer und jener dankenswerthe Fortſchritt 
gemacht iſt, ſtimmen wir doch dem allgemeinen Urtheile bei, wel⸗ 
ches alle dieſe Fortſchritte als vollkommen ungenügend bezeichnet. 
Die halb verdroſſene, halb zielloſe Arbeit unſerer Staatsmänner 
im Amte und außer Amt hat Preußen nicht zu dem Staate ge⸗ 
macht, der, fo wie er jetzt iſt, die muthigen und erfolgreichen 
Thaten zu vollführen vermag, die jeder nächſte Augenblick von ihm 
fordern kann. ? 

Und boch liegt die Schuld nicht allein an den amtlichen und 
außeramtlichen Räthen der Krone, fo wie an den die Mojorität 
des Abgeordnetenhauſes beſtimmenden Fractionen. Sie liegt zum 
guten Theile, wir ſagen nicht an der Zaghaftigkeit, wohl aber 
an der ängstlichen Beſorgtheit und der daraus entſpringenden Ver⸗ 
droſſenheit einer nicht geringen Anzahl von tonangebenden Män- 
nern, die nur allzuoft auf weitere Keeiſe entmuthigend und er⸗ 
ſchlaffend einwirkt. Selbſt die Freudigkeit eines zur Arbeit und 
zur That entſchloſſenen Mannes kann gar wohl getrübt werden, 
wenn er nichts und weiter nichts als Stöhnen und Klagen und 
Seufzen über die Langſamkeit, die Unentſchloſſenheit, die Rath: 
loſigkeit unſerer Staatslenker, über die Theilnahmsloſigkeit der 
großen Maſſe des Volkes, über die noch immer nicht gebrochene 
Macht der Reaction, über die troſtloſen Ausſichten in die Zukunft 
und beſonders über die Gefahren, mit denen der nächſte große 
Krieg in Folge der haltloſen Zuſtände in Heer und Staat uns 
bedroht, immer und immer ſelbſt aus dem Munde ſolcher Männer 
hervorgehen hört, die es nur ein ernſtes Beſinnen und einen 
tapferen Entſchluß koſten würde, um ſich ſelbſt und dann auch 
ihre Umgebungen zur Erfüllung aller ihrer Bürgerpflichten in 
engern und weitern Kreiſen zu begeiſtern und damit auch an ihrem 
Theile die entſcheidenden Staatsgewalten zu entſcheidendem Thun 
anzuſpornen. 
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uns niemals irgend einer Art von Ver⸗ 

trauensſeligkeit hingegeben, auch wir erkennen, daß unſer Staats⸗ 
ſchiff nimmer die rechte Bahn nach dem rechten Ziele hin inne⸗ 

halten wird und kann, ſo lange das Steuer deſſelben von den 

unſichern Händen derer geführt wird, die vor dem friſchen Winde, 
der die Segel bläht, wie vor dem unheilverkündenden Anfange 

eines Orkans zittern, und die ſtets in der ängſtlichen Beſorgniß 

leben, als könnten die ewigen Sterne, auf welche ſie das Auge 

feſt gerichtet halten ſollten, wohl nichts Anderes ſein, als täu⸗ 

ſchende Irrlichter. Aber wir meinen auch, daß es Männern nicht 

zieme, über die Gefährlichkeit unſerer Lage zu jammern und zu 

ſeufzen. Vielmehr iſt es unſere Aufgabe, dieſelbe nach jeder Rich- 
tung hin zu erkennen und, wenn ſie erkannt iſt, mit richtiger Be⸗ 

ſonnenheit und unermüdlicher Arbeit ihr abzuhelfen. Wir haben 

die Dinge, fo ſchlimm fie auch ausſehen mögen, nicht zu beklagen, 

ſondern ſie beſſer zu machen, jeder an ſeinem Theil. 

Mit dieſem Vorſatz, wir dürfen uns deſſen verſichert halten, 
wird der letzte Abſchnitt der diesjährigen Seſſion von denjenigen 
Abgeordneten begonnen werden, die es als ihre Pflicht erkennen, 
der Regierung die rechten Wege auch dann zu zeigen, wenn die 
Richtigkeit derſelben verkannt, ja, wenn ihre eigene Pflichttreue 
durch böſe Zungen verdächtigt werden ſollte. Die Reformvor⸗ 
ſchläge der Miniſter des Handels, des Innern und der Juſtiz, fo 
dankenswerth, namentlich die letzteren, auch ſind, werden ſie nur 
als Abſchlags zahlungen mit Hinweis auf die vielen noch unbeſei⸗ 
tigt gebliebenen und theilweiſe größeren Schäden unſerer Inſtitu⸗ 
tionen hinnehmen. Die von ihnen ſelbſt eingebrachten Gefegent- 
würfe werden fie mit aller Kraft vertheidigen, wenn ſie auch kei ⸗ 
nen andern Erfolg zu erwarten haben, als den, daß das Volk 
und die künftig zu wählenden Abgeordneten ſehen, wie Volksver⸗ 
treter zu ſprechen und zu handeln verpflichtet ſind. 

Sie werden gegen den Zuſchlag zur Einkommen-, Klaſſen⸗ 
und Schlacht- und Mahlſtener ſtimmen, weil eine durch zweckmä⸗ 
ßige Maßregeln erzielte Erhöhung unſerer Wehrkraft die in An- 
ſchlag gebrachten höheren Ausgaben nickt bedingt. Ohne ein Vo⸗ 
tum abzugeben, durch welches, wenn es das Votum der Majori⸗ 
tät wäre, die allerdings nicht zweckmäßige und nicht einmal ver- 
faſſungsmäßige Umgeſtaltung unſeres Heerweſens aus Mangel an 
Geldmitteln in einem Augenblicke zu nichte gemacht werden würde, 
in welchem eine zeitweilige Lähmung der gegenwärtigen Heeres⸗ 
organiſation die größten Gefahren über das Land heraufbeſchwö⸗ 
ren könnte, werden ſie doch durch Beſchränkang der Mittel dahin 
zu wirken ſuchen, daß wenigſtens zunächſt die überflüſſigen und 
ſchärlichen Ausgaben, namentlich für die dreijährige Dienſtzeit 
und die privilegirten Garderegimenter eingeſtellt werden müſſen. 
Zwar werden auch bei dieſen Abſtimmungen diejenigen Abgeord⸗ 
neten, die wir vorzugsweiſe die unfrigen nennen, nicht die Majo⸗ 
rität haben; aber ſie werden durch ihr Votum und durch die Be⸗ 
gründung deſſelben den Bürgern des Landes einen weſentlichen 
Theil desjenigen Programms an das Herz legen, zu deſſen In⸗ 
nehaltung die künftigen Abgeordneten vor ihrer Wahl ſchlechter⸗ 
dings von uns verpflichtet werden müſſen. Endlich erwarten wir 
von ihnen, daß fie nicht zu uns heimkehren werden, als nachdem fle 
zuvor mit offenem und entſchiedenem Worte das Herrenhaus als 
diejenige Inſtitution bezeichnet haben, ohne deren gründliche Re⸗ 
form keine Beſſerung unſerer Zuſtände, kein innerer Friede 
möglich iſt. ; 

Das unerbittliche Dringen auf die Reform des Herrenhau⸗ 
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lauf der Wahlperiode eine außerordentliche Berufung des Lande | fa8 iſt die erfte Pflicht, die wir unſeren künftigen Abgeordneten 
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auferlegen werden und müſſen. Mit einer erſten Kammer, die in 
dem Geiſte des Volkes ihre feſte Wurzel hat, wird die preußiſche 
Krone, wird die preußiſche Volksvertretung, wird das preußiſche 
und deutſche Volk eine Macht werden, vor der jeder Feind ſich 
beugen muß. Mit einem Herrenhauſe, das mit dem ſittlichen Be⸗ 
wußtſein, mit der geiſtigen Bildung und ſelbſt mit den materiellen 
Intereſſen des Volkes in einem möglichſt loſen oder in 
faſt gar keinem Zuſammenhange ſteht, und das dennoch mit fei- 
nem Veto wie ein übermüthiger Tribun jede verſtändige Einrich- 
tung, jedes von der edler gewordenen Sitte geforderte Geſetz, jede 
zur Erhaltung und Vertheidigung des Vaterlandes nothwendige 
That zu hemmen die Macht nicht nur, ſondern auch den Willen 
hat, mit einem ſolchen Fremdling und Feind im eigenen Hauſe 
iſt das preußiſche Königtzum, iſt das preußiſche Volk nicht einmal 
Herr bei ſich ſelber, und es ſollte der Schirm Deutſchlands ſein 
können, gegen alle die Feinde, die wie durch ſelbſtverſchuldete 
und doch fo leicht zu heilende Schwäche überall gegen uns here 
anlocken? 


Dentſchland. 

* Berlin, 3. April. Ibre Kövigl. Hoheit die Kronprin⸗ 
zeſſin trifft heute Abend über Köln aus London hier wieder ein. 

— Der kurheſſiſche Geſandte, Herr v. Wilkens Hohenau, 
welcher ſeit 29 Jahren feinen Souverän am hieſigen Hofe ver⸗ 
tritt, iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. Die Geſandtſchafts⸗ 
geſchäfte wecden proviſoriſch von dem Legationsrath, Baron Trott 
verſehen. Herr v. Wilkens iſt 72 Jahr alt und ſehr leidend. 

— Der Handels miniſter v. d. Heydt, welcher vor mehreren 
Tagen erkrankt ift, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
Von Seiten der rheiniſchen Seidenfabrikation bereitet 
ſich, fo ſchreibt man der „B.- u. H.⸗3.“, eine Agitation gegen den 
deutſch⸗franzöſiſchen Zollvertrag vor. 

— Der Königl. preußiſche Geſandte bei Sr. Maj. dem 


König von Neapel, Graf v. Perponcher, wird in den letzten 


Tagen dieſer Woche von Rom hierher zurückkehren. 

— Gegenwärtig it man hier mit der Anfertigung von Ka⸗ 
nonenröhren nach der Erfindung Cavallis beſchäftigt, welche 
ſich im Gebrauch noch vollkommener als die preußiſchen gezogenen 
Kanonen gezeigt haben ſollen. 

CS. Ja der Preſſe ſind ſeit Kurzem Andeutungen laut ge⸗ 
worden, welche ein Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen in allen deutſchen Fragen und hauptſächlich in Betreff der 
Bundeskriegsverfaſſung in nächſte Ausſicht ſtellten. Wir erhalten 
heute gleichzeitig aus Wien und aus Frankfurt a. M. Nachrich⸗ 
ten, welche mit den eben gedachten Angaben im Widerſpruch ſtehen. 
Aus Wien erfahren wir, daß Oeſterreich keineswegs gewillt zu 
ſein ſcheint, Preußens Forderungen gerecht zu werden und daß 
Preußen bereits ſich über die befremdende Haltung der üfterrei» 
chiſchen Staatsmänner in unzweideutigen kräftigen Ausdrücken 
ausgeſprochen hat. In Frankfurt hat das theilweiſe angenom- 
mene Concurrenzanerbieten Oeſterreichs, auch gezogene Geſchütze 
für die Bundesfeſtungen billiger und raſcher liefern zu wollen, eine 
vielſeitige Deutung erfahren und man hat dort die Frage aufge» 
worfen, ob Oeſterreich auch im Stande iſt, heute gezogene Kauo⸗ 
nen herzuſtellen, während noch vor wenigen Monaten in Betlin 
nm mehr als 150 Stück Geſchütze gebeten worden, weil es der 
öſterreichiſchen Regierung unter den jetzigen Geldverhältniſſen uns 
möglich ſei, die zum Bohren und zum Anfertigen der Geſchütze 
nothwendigen Maſchinen aufzuſtellen. Man ſieht das jetzige An⸗ 
erbieten Oeſterreichs beim Bunde aus einem andern Geſichtspunkt 
an und meint, daß ſich die preußiſche Regierung durch dies Ver⸗ 
fahren unangenehm berührt fühlen dürfte. — Man beſtätigt uns 
gleichzeitig, daß Bremen und Hamburg erklärt haben, die Küſten⸗ 
befeſtigungen auf ihrem Gebiete unter Aufſicht preußiſcher Genie⸗ 
offiziere ausführen laſſen zu wollen. 

— (Schl. Z.) Es ſind hier die verſchiedenſten Gerüchte in 
Betreff der Mobilmachung einiger Armee Corps verbreitet. In 
namhaften Kreiſen iſt davon nichts bekannt. Die Beſorgniſſe hin⸗ 
ſichts des nahen Ausbruchs eines Krieges, welche vielf ich gehegt 
werden, ſcheinen vielmehr in dieſen Kreiſen nicht getheilt zu wer⸗ 
den. — Wie wir hören, iſt unter den Mitgliedern des Herren- 
hauſes die Anſicht jetzt die überwiegende, daß die Grundſteuer⸗ 
Vorlagen die Stimmenmehrheit dieſes Hauſes erlangen werden. 
Ein hervorragendes Mitglied hat eine Berechnung angeſtellt, wo⸗ 
nach etwa 104 Stimmen ſich für und 94 ſich gegen die in Rede 
ſtehenden Vorlagen entſcheiden würden. Neunzig Mitglieder find 
entſchieden für dieſe Vorlagen, achtzig entſchieden dag gen. Was 
die zweifelhaften Mitglieder betrifft, ſo glaubt man, daß noch 
vierzehn derſelben mit für die Grundſteuervorlagen ſchließlich ſtim ⸗ 
men würden. j 

— Aus London geht jetzt der „N. Piß. Z.“ die Nachricht 
zu, daß die engliſche Regierung bereits ihre Anerkennung des 
Königreichs Italien officiell ausgeſprochen hat. Dagegen 
bedarf die Nachricht, daß auch die Schweiz ſich ſchon zu gleicher 
Anerkennung geneigt erklärt habe, noch der Beſtätigung. 

— (Elb. Ztg.) In einigen hieſigen Kreiſen will man jetzt 
wiſſen, daß in hi ſiger Hauptſtadt keine Huldigung ſtattfiaden 
werde. In Königsberg werde das Krönungsfeſt begangen und 
das Königepaar bei ſeiner Rückkehr nach Berlin hier feierlich em⸗ 
pfangen werden. 

„Der Prinz von Wales trifft in den nächſten Tagen hier ein, um 
einen längeren Aufenthalt in hieſiger Reſidenz zu nehmen. Wenn mit 


dieſem Beſuche des Prinzen Heirathsprojecte in Verbindung gebracht 
werden, ſo glaubt die „Elb. Ztg.“ letztere vorläufig in das Gebiet der 
Erfindungen verweiſen zu dürfen, wenigstens ist vorläufig am Hofe des 
Prinzen Albrecht, Vaters der Prinzeſſin Alexandrine, von derartigen 
Projecten, gutem Vernehmen nach, bis jetzt nichts bekannt. Auch wird 
die einzige Tochter des regierenden Herzogs von ne ferme 
von wohlunterrichteter Seite noch immer als die zukünftige Prinzeſſin 
von Wales bezeichnet. Thatſächlich iſt dagegen ein anderes Ereigniß in 
unſerer Königl. Familie, nämlich die Scheidung des Landgrafen Alexis 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld von ſeiner Gemahlin der Landgräfin 
Luiſe, geb. Prinzeſſin von Preußen. Es iſt durch dieſen Act, welchen 
der Kurfürſt von Heſſen als oberſter Chef des heſſiſchen Fürſtenhauſes 
durch Reſcript vollzogen hat, nun rechtlich ausgeſprochen worden, was 
thatſächlich ſchon ſeit Jahren beſtanden hat, 

* [Haus der Abgeordneten.] Der Abg. Dr. Gneiſt berichtet 
Namens der Commiſſion für das Juſtizweſen über den Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Eide der Juden, fo wie über eine zur Berathung 
dabei überwieſene Petition. Die Commiſſion iſt nach ihren eigenen Er⸗ 
fahrungen einſtimmig der Anſicht, daß die bisherigen Form⸗Vorſchrif⸗ 
ten über die Eide der Juden vielfache Uebelſtände mit ſich führen und zu 
mannigfachen Beſchwerden Veranlaſſung geben geben. Sie iſt ebenſo 
einſtimmig mit der von dem Geſetz-Entwurf eingeſchlagenen Richtung 
einverſtanden. Sie erkennt namentlich an, daß folgende Gründe, die 
auch großentheils in den vorliegenden Petitionen wiederholt geltend ge⸗ 
macht ſind, für eine durchgreifende Reform ſprechen. 1) Gemäß den 
Grundſätzen der moſaiſchen Religion ſind nach allen vorliegenden, im 
Weſentlichen übereinſtimmenden Zeugniſſen die bisher weitläuftigen 
Solennitäten der Juden ⸗Eide nicht nothwendig. 2) Der allſeitig und 
lebhaft erhobenen Beſchwerde, daß das bisherige Verfahren für die 
judiſchen Glaubensgenoſſen etwas Kränkendes und Verletzendes ent⸗ 
halte, kann man eine Berechtigung nicht aberkennen. Es ſind endlich 3) 
auch noch die praktiſchen Inkonvenienzen hervorzuheben, welche der 
jetzige Modus der Eidesleiſtung nach allen Seiten hin mit ſich führt. — 
Was die einzelnen Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzentwurfs be⸗ 
trifft, ſo lautet § 1: Die Eide der Juden werden mit der Eingangs⸗ 
formel: „So war mir Gott helfe“ geleiſtet. Eine gelegentlich der Bera⸗ 
thung über dieſen $ vorſchlagene Reſolution des Inhalts: „Die Erwar⸗ 
tung auszusprechen, daß die Staatsregierung baldigſt einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf vorbereiten und vorlegen möge, wodurch für die gerichtlichen Eide 
eine allgemeine Norm feſtgeſtellt wird“ — wurde mit 9 gegen 2 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

Der $ 2 des Geſetzentwurfs bezeichnet als aufgehoben alle von den 
allgemeinen Geſetzen abweichenden Vorſchriften über die Eide der Ju⸗ 
den, insbeſondere die $$ 317, 318, 323—355 Allg. Ger.⸗Ordn, J. 10. 
Die Commiſſion ftimmt ver es) bei, daß nicht auch die $$ 319 
bis 322, nach welchen die Juden an Sabbath: und an den dort näher 
bezeichneten jüdiſchen Feſttagen mit Eidesleiſtungen verſchont werden 
ſollen, aufgehoben werden und ſie empfieblt ſchließlich einſtimmig dem 
Hauſe die unveränderte Annahme des Geſetzentwurfes. In Verbin⸗ 
dung mit dem Geſetzentwurf iſt der Commiſſion die Petition zur Beur⸗ 
theilung überwieſen, in welcher der Gutsvorſtand von Warriſchken un⸗ 
ter Mitunterſchrift von etwa 40 Gemeindegenoſſen den Antrag ſtellen: 
darauf hinzuwirken, daß der moſaiſche Gläubige bei der Dienſteid⸗ 
Abnahme auch ſchwört; er will alle anders Gläubige als Brüder be⸗ 
trachten und gegen ſolche brüderliche Liebe üben; er will ſich bemühen, 
nach dem Spruche zu leben, worin es heißt: Liebet Eure Feinde, fegnet 
die Euch fluchen, thuet wobl denen, die Euch haſſen.“ Die im gegen: 
wärtigen Geſetzentwurf enthaltene Eidesform bezieht ſich auch auf die 
promiſſoriſchen, insbeſondere auf die Amtseide, und die ausgeführten 
Gründe ergeben, daß ein Ausnahmsrecht für die Judeneide nach den 
zuverläffigiten Autoritäten unndihig, jede mißtraniſch erdachte Cautel 
dabei eine ungerechte Verlegung der jüdiſchen Glaubensgenoſſen iſt. 
Die Commiſſion empfiehlt daher den Uebergang zur Tagesordnung 
über dieſe Petition. : 

— Der Lyskowski'ſche Antrag wegen der Urwahlbezirke wird von 
drr zu ſeiner Vorberathung erwählten Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes einſtimmig dahin befürwortet, „daß das Haus die Erwartung 
ausſpreche, die Regierung werde bei den künftig vorzunehmenden Wah⸗ 
len zum Hauſe der Abgeordneten Vorkebrungen dahin treffen, daß ſei⸗ 
terö der Adminiſtrativ Behörden hinſichtlich der Bildung der Urwahl⸗ 
Bezirke ſtreng nach Vorſchrift des 95 der Verordnung vom 30, Mai 1849 
verfahren und demgemäß die Bildung von künſtlichen, örtlich nicht — 
ſammenbängenden und nicht möglichſt abgerundeten Urwahlbezirken 
vermieden werde.“ — Die Commiſſion hat die von dem Antragſteller 
eingebrachte Karte des Strasburger Kreiſes mit abdrucken laſſen, da 
dieſelbe „beſonders geeignet“ ſei, den eingebrachten Antrag nach Ver⸗ 
anlaſſung und Zweck zu erläutern; „zwei von den dortigen Urwahlbe⸗ 
zirten ſind ſo gebildet, daß ſie aus ſe zwei nicht aneinanderſtoßenden 
Tbeilen beſtehen, zwiſchen welchem Theile andere Urwahlbezirke liegen, 
ein dritter und ein vierter Urwahlbezirk aber lang gedehnt zum Theil 
zwiſchen die beiden getrennten Theile der erſteren Urwahlbezirke einge: 
lagert erſcheinen.“ Die Commiſſion findet ein ſolches Verfabren ſowohl 
bedenklich, als auch mit „den bestehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht vereinbar“. Unter „Urwablbezirk kann nur „ein zuſammenhän⸗ 
gendes und geogrephiſch geſchloſſenes, möglichſt abgerundetes Ganze 
verſtanden werden“! die Worte in § 5 der Verordnung vom 30. Mai 
184% über die Vereinigung von kleineren Gemeinden mit benachbarten 
Gemeinden ſind nicht „anders als in dem engeren Sinne zu verſtehen, 
in welchem fie mit „geographiſch angrenzenden Gemeinden“ gleichbe⸗ 
deutend ſind.“ Zur Verhütung von Mißbräuchen find legislatoriſche 
Maßregeln nicht in Antrag zu bringen; die Urwahlbezirke, mit der Be⸗ 
volkerung wechſelnd, laſſen ſich nicht durch Geſetz feſtſetzen; keinesfalls 
iſt „dem nach Art. 72 der Verfaſſung vorbehaltenen Wahlgeſetze vor⸗ 
zugreifen und die Bildung der Urwahlbezirke für ſich allein zum Ge⸗ 
genſtande eines beſonderen Geſetzes zu machen.“ Aber es cheint 
der Commiſſion „dringend geboten, daß von Seiten der Regie⸗ 
rung im Verwaltungs⸗Wege ‚ allgemeine Vorkehrungen getroffen 
werden, um dem Geſetz für die Zukunft eine dem Wortlaute und 
dem Sinne deſſelben entſprechende Ausführung im ganzen Staate 
gu ſichern.“ — Seitens der Regierung iſt die im Kreiſe Stras⸗ 

urg beliebte Bildung einzelner Urwahl⸗ Bezirke als „dem Ge⸗ 
fege nicht entſprechend“ anerkannt; der Miniſter des Innern beab⸗ 
ſichtigt, „das Reglement zur Wahl⸗Verordnung vom 30. Mai 1849 
noch vor den bevorſtehenden nächſten allgemeinen Wablen einer Revi⸗ 
ſion zu unterwerfen, um der Willkür und geſetzwidrigen Ausführung 
der Wahl⸗Verordnung möglichſt entgegen zu treten“, und bei dieſer 
Reviſion werden alle begründeten Beſchwerden Berückſichtigung finden, 
die zur Kenntniß der Staatsregierung gelangen. 


Wien, 1. April. Der Eintritt des Freiherrn v. Hübner 
in die Verwaltung, und zwar als Nachfolger des Grafen Rech- 
berg, wird als gewiß bezeichnet. Es iſt dies ein Ereigniß, welches 
nach zwei Seiten hin von großer Wichtigkeit wäre, namentlich in 
Bezug auf Ungarn. Herr v. Hübner hat ſtets der Verſöhnung 
mit Ungarn das Wort geredet. Er betrachtete dies als unumgäng⸗ 
lich nothwendig, da er in ihr den Ausgangspunkt zur Befeſtigung 
der inneren wie der äußeren Lage ſah. 

— Die „Donau-Zeitung“, welche fo eben Garibaldi in der 
. findet jetzt ſelbſt, daß die Beſorgniſſe 
nicht ſo dringend ſind. Doch empfiehlt ſie eifrigſt einen Bund al⸗ 
ler confervativen Mächte gegen die Revolution. 


Koſſuth in dem bekannten Koſſuth⸗Notenprozeſſe vor dem Vice⸗Kanzlei⸗ 
Gerichtshofe in London abgegeben 
k. k. Oberſtaatsanwalt ſich veranlaßt 
nannten Zeitungen verantwortlichen Perſonen die gerichtliche Verfol⸗ 
ung einleiten zu laſſen. Demzufolge erscheint eine Beschlagnahme dies 
ſer und gleicher Veröffentlichungen vollkommen im Geſetze begründet. 


— Dem Reuter'ſchen Bureau zufolge hat Garibaldi neuer⸗ 
dings an fine in der Schweiz befindlichen Offiziere die Auffor⸗ 
derung ergehen laſſen, ſich bereit zu halten, ſeinem Rufe binnen 
14 Tagen Folge zu leiſten. 

— Die amtliche „London Gazette“ enthält die Berim. 
mungen über die allgemeine Induſtrie- und Kunft = Ausſtellung 


keiten es geſtatten, können alle . 
Fabrikanten ausſtellen, nur müſſen ſie bei Zeiten die 
— Im induſtriellen Departement der Ausſtellung werden am Schluſſe 


des nächſten Jahres. Im Folgenden theilen wir daraus alles das- 
jenige mit, was dem Auslande darüber zu wiſſen noth thut. 


Sämmtliche auszuſtellende Induſtrie⸗Artikel follen feit dem Jahre 
1850 erzeugt worden ſein. — In ſo weit die Verhältniſſe der Räumlich⸗ 
Zeichner, Erfinder, Pröbucenien und 

Meldung machen. 


Preiſe vertheilt werden. — Den ausgeſtellten Artikeln können ihre Ver⸗ 


kaufspreiſe angeheftet werden. — Zugelaſſen werden ſämmtliche, durch 


menſchlichen Gewerbfleiß erzeugte Gegenſtände, Rohmaterialien, Ma- 
ſchinen, Fabrikate und Kunſtgegenſtände, ausgenommen: 1) lebende 


Thiere und Gewächſe, 2) friſche thieriſche und Pflanzenſtoffe, die raſch 


verderben, 3) explodirende und ähnliche gefährliche Subſtanzen: Spi⸗ 
rituoſen und Alkohole, Oele, Säuren, corroſive Salze und ſehr ent⸗ 
zündbare Subſtanzen werden nur in wohlverſchloſſenen Glasgefäßen 
zugelaſſen. 5 : 

Die königlichen Commiſſare find bereit, alle ihnen zugeſandten Aus: 
ſtellungsgegenſtände vom 12. Febr. bis zum 31. März 1862 incluſive in 
Empfang zu nehmen. Gegenſtände von großem Umfange und Gewicht, 
deren Aufstellung viel Zeit erfordert, müſſen vor dem 1. März abgelie⸗ 
fert fein, und wo Maſchinen oder andere Gegenſtände, die einen eigenen 
Grundbau oder ſonſt beſondere Vorrichtungen erheiſchen, eingeſandtwer⸗ 
den, muß eine betreffende Erklärung der Anmeldung beigefügt ſein. 
— Jeder Ausſteller muß feine Waaren im Ausſtellungsgebäude ablie- 
fern, um fie dort auf feine eigene Gefahr auszupacken und aufzuitellen, 
obne daß der Ausſtellungs⸗Commiſſion Fracht- und Zollſpeſen anheim⸗ 
fallen dürfen. — Es wird Ausſtellern — vorbehaltlich einiger unerläß⸗ 
lichen allgemeinen Vorſchriften — geftattet fein, Shaufäften, Rahmen, 
Auslagetiſche u. dergl. nebſt allem, was ihnen zur Aufſtellung ihrer 
Artikel am paſſendſten erſcheinen dürfte, nach ihrem eigenen Geſchmacke 
anfertigen zu laſſen. — Wenn Jemand feine Artikel gegen Feuerege⸗ 
fahr verſichern will, muß er dies auf ſeine eigene Koſten thun. — Die 
königlichen Commiſſare werden für Waſſer⸗ und A n e 
jedoch nicht über 30 Pfd. per Zoll) ſorgen, wo Maſchinen in Bewegung 
gezeigt zu werden wünſchen. — Fremde Ausſteller ſollten ſich an die be: 
treffende Commiſſion ihres Landes möglicht zeitig wenden, um ſich über 
die weiteren etwa nöthigen Anordnungen Raths zu erholen. 

Frankreich. 

Paris, 1. April. Die Nachricht von der erfolgten Aner⸗ 
kennung des Königreiches Italien durch die engliſche Regierung 
hat hier einen ſehr guten Eindruck gemacht. Die Regierung da⸗ 
gegen ſieht dieſen raſchen Beitritt deshalb nicht gern, weil er 
ihre Stellung erſchwert, da fie der Oppofition der Salons gegen» 
über nicht den Muth hat, dieſem Beiſpiele zu folgen, und doch 
fühlt, daß ihr Zögern vielfach mißdeutet werden kann. Wie man 
ſich hier erzählt, wird man einen Mittelweg eirſchlagen 
und die Documente und Agenten Victor Emanuels II., Königs 
von Italien, annehmen, aber in den dieſſeitigen Actenſtücken 
nur „Se. Majeſtät den König Victor Emauue * kennen. 
— Es ſoll die Abſicht vorliegen, bei Gelege heit eines Berichtes 
über eine im Intereſſe der paͤpſtlichen Regierung eingereichte Bitt— 
ſchrift im Senate die Verhandlung der römiſchen Frage neuer⸗ 
dings aufzunehmen. Man ſpricht davon, daß Graf Morng an die 
Stelle des Grafen Flahault als ftanzöſiſcher Botſchafter nach London 
gehen ſolle. Dieſe Nachricht bedarf ſehr der Beſtätigung, dagegen 
ſcheint gewiß, daß Herr von Flahault nicht auf ſeinem Poſten vrr- 
bleiben werde. Man hat dem Grafen Cavour von hier aus zu 
wiſſen gegeben, daß ſeine Rede einen ſehr guten Eindruck hervor⸗ 
gebracht habe. — General Bixio wird mit großer Auszeichnung 


aufgenommen. 
Italien 


— In Paris iſt man überzeugt, daß die franzöſiſche und 
die italieniſche Regierung in der römiſchen Frage über die Haupt: 
punkte einig find, und daß Cavour eben deshalb fo entſchieden 
und zugleich gemeſſen auftrat. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
unbemerkt geblieben, daß Cavours Rede an ausgezeichneter Stelle 
im „Moniteur“ mitgetheiſt ward. Die Ungeduldigen in Italien 
haben ſich deſto mehr über dieſe Rede geärgert, und wie die „Per 
ſeveranza“ aus Neapel vom 29. März meldet, „hatten Cavours 
und Buoncompagnis Reden bezüglich Roms eine feierliche Kund⸗ 
gebung der Garibaltianer zur Folge“. So lange Garibaldi je 
doch mit Cavours Politik einverſtanden iſt, haben ſolche Kinde— 
reien nicht viel zu bedeuten, zumal wenn die „Perſeveranza“ recht 
berichtet, daß „die Kriegsbefürchtungen im Abnehmen ſeien, da 
die Bewegungen der öſterreichiſchen Heere in Turin in ihrer blos 
defenſtven Bedeutung anerkannt würden.“ Die Wiener Blätter, 
welche dieſe Depeſche bringen, drucken die Worte blos defenſive 
Bedeutung“ geſperrt. In Wien nämlich hat der Kriegsſchrecken, 
der die Pariſer Börſe erfüllte, noch ſtärkere Befürchtungen her: 
vorgerufen, und wie der „Independance Belge“ von dort geſchrie⸗ 
ben wird, fand Erzherzog Albrecht, der die Oſtern in Wien zu⸗ 
brachte, ſich veranlaßt, von Benedek ein beruhigendes Telegramm 
zu beſorgen und zu veröffentlichen, worin alle Angriffsgedanken 
als nicht vorhanden erklärt wurden. 

— „Il Regno d'Italia“ meldet: „General Cialdini iſt in 
Mailand ang kommen (28. März) und hatte den Auftrag, Ge⸗ 
neral Lamarmora zur Zurücknahme ſeiner Demiſſton zu vermö⸗ 
gen. Dieſer beſtand darauf: feine Interpellationen im Parla- 
ment ſeien ſehr gerecht gemefen, fie erfreuten ſich der allgemeinen 
Zustimmung, und fie fein von eiver ſervilen, dem Miniſterium 
unterthänigen Kammer zurückgewieſen worden. General Lamar— 
mora fügte bei, daß er das ungeheure Opfer, welches er, nament- 
lich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, bringe, ſehr wohl be. 
greife, er fei aber im Intereſſe feiner perſönlichen Würde dazu 
gezwungen. Dieſelbe Sprache führte Lamarmora gegen den Kö⸗ 
nig ſelber, der, die Hartnäckigkeit des Generals erkennend, endlich 
die von ihm angebotene Entlaſſung angenommen. 

— Die „Jndependance Belge“ erhielt von einem auf Si⸗ 
cilien weilenden Belgier ein Schreiben, wonach die Berichte der 
legitimiſtiſchen Blätter über die Unzufriedenheit auf Sieilien als 
höchſt übertrieben bezeichnet werden, und im Gegentheil die Ver— 
wunderung ausgeſprochen wird, daß „bei den kühner als jemals 
hervortretenden Umtrieben der Anhänger der geſtürzten Regie: 
rung“ es ſo ruhig hergehe. Die Redaction der „Independance“ 
bemerkt hierzu: „Dieſe Intriguen ſcheinen, wie wir mit Bedauern 
bekennen müſſen, Unterſtützung und ſogar thätige Mitwirkung bei 
der Geſandtſchaft einer Großmacht in Rom zu finden. Die ſiei⸗ 
lianiſche Regierung ſoll ſogar in zwei Briefen, die ein von die⸗ 
ſer Geſandtſchaft abgeſandter Beamter nach Paris zu bringen 
übernommen, den unbeſtreitbaren Beweis in Händen haben. Der 
eine dieſer Briefe wurde vom Empfänger der Regierung über⸗ 
reicht, der andere von den Behörden mit Beſchlag belegt. Dieſe 
Briefe wurden vom General del Bosco an ergebene Anhänger 
des Königs Franz II. gerichtet, welche unter Anderem um genaue 
Nachrichten über die auf Sieilien vorhandenen Streitkräfte und 
andere Gegenſtände, welche die Mitglieder der Diplomatie nicht 
im Intereſſe der Regierungen oder fremder Prätendenten zu ſtu⸗ 
diren pflegen, bitten. Wir wollen hoffen, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung — denn ein Attachs ihrer Geſandtſchaft hat ſich zum 
Zwiſchenträger des geſtürzten Hofes und der Freunde deſſelben 
auf Sicilien gemacht — unverzüglich jede Solidarität in dieſer 
Intrigue von ſich weiſe und durch raſche Maßregeln ihre Diplo⸗ 


„ 


vor einiger Zeit vom „Popolo d'Italia“ 8 
i 


matie vor dem Nachtheile ſchütze, der ihrer Achtung aus der ſelt⸗ 
ſamen Rolle, zu ter ſich einer ihrer Beamten herbeigelaſſen, er⸗ 
wachſen könnte.“ 

Palermo, 25. März. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird geſchrieben: 
Wegen des geringeren Intereſſes, welches die Zuſtände in Pa⸗ 
lermo derzeit in Preußen haben dürften, hatte ich meine Corre⸗ 
ſpondenz eine Zeit lang unterbrochen; ein Vorfall der letzten 
Tage läßt mich dieſelbe wieder aufnehmen. Sieilien ſcheint ſeit 
der Loreley-Affaire der Lieblingsſchauplatz derjenigen zu ſein, die 
den preußiſchen Namen im Auslande zu compromittiren ſtreben. 
In der verfloſſenen Woche langte hier der Graf Schlippen⸗ 
bach, Offizier und Attaché der preußiſchen Geſandtſchaft in Rom, 
von dort an. Kurze Zeit darauf wird dem hieſigen preußiſchen 
Conſul vom Miniſter der öffentlichen Sicherheit, Carini, ange⸗ 
zeigt, daß man ſich genöthigt ſähe, von Polizeiwegen die Effecten 
des Grafen unterſuchen zu laſſen. Die angegebenen Gründe wa⸗ 
ren dringend. Der Ankömmling hatte nämlich ſofort perſönlich 
mehrere Empfehlungsſchreiben an verſchiedene, bourboniſcher Wüh⸗ 
lereien ſehr verdächtige Individuen abgegeben, beſonders an einen 
Prieſter in dem nahen Monreale, auf den ſchon ſeit lange das 
Augenmerk der Polizei gerichtet war. Letztere ſah ſich veranlaßt, 
die überbrachten Schreiben zu confisciren, und es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß der General Bosco der Verfaſſer, und der Inhalt 
ſehr compromittirender Art war. Zwar entſchuldigte ſich der Herr 
Attache damit, er habe von dem Inhalte der Briefe nichts ge⸗ 
wußt, und nur aus „Höflichkeit“ die Beſorgung übernommen, da 
ihm der Schreiber verſichert, ſie enthielten nur rein private An⸗ 
fragen in Bezug auf ein ihm zugehöriges Beſitzthum. Angenom⸗ 
men, es verhielte ſich ſo, würde dies nicht — allen Reſpect vor 
der aufopfernden „Gefälligkeit! — jedenfalls ein trauriges Zeugs 
niß von der diplomatiſchen Klugheit des Herrn Grafen ablegen, 
in ſo delikaten Zeiten und Verhältniſſen auf guten Glauben hin 
ſich zum Boten von Perſonen von der Stellung des Generals 
Bosco zu machen, beſonders wo die ſehr verfängliche „Gefällig⸗ 
keit“ des Grafen Perponcher noch in ftiſchem Andenken ift? 
Allein da der Ueberbringer in den Briefen als mitwiſſende Ver⸗ 
trauensperſon bezeichnet und empfohlen wird, ſo bleibt kein Zwei⸗ 
fel über den Werth jener Entſchuldigung. Die Unterſuchung der 
Effecten ergab kein Reſultat, doch ſagte der Polizeiminiſter dem 
Grafen Schlippenbach ins Geſicht, er könne nicht begreifen, wie 
ein Mann, der eine fo ehrenvolle Uniform trage, ſich zu ſolchen 
Dienſten hergeben könne. Aus Rückſicht auf ſeine Regierung 
wurde nicht weiter gegen ihn eingeſchritten, doch mußte er am 
folgenden Tage die Inſel verlaſſen. (Vergl. den Artikel aus der 
„Ind. belg.“ unter „Italien “.) 

— Das „Giornale di Roma“ vom 27. Marz meldet: „Zur Aus⸗ 
führung Allerhöchſter Befehle hat die allgemeine Schatzmeiſterei bereits 
die nöthigen Weiſungen ertheilt, damit vom 1. April an in den aus⸗ 
wärtigen Staaten die halbjährigen Zinſen für die Obligationen des 


enden der Provinzen die Zahlung dieſer 
halbjährigen Zinſen erfolgen wird.“ / 

Neapel, 27. Marz. Der „K. Z.“ wird von bier Pee Die 

eſchuldigungen 

ch mehrere Mitglieder der 


gen moraliſchen Zuſtände Süd⸗Italiens thun ließe. Auch N 


meiner Botmäßigkeit gehabt. Darf man der öffentlichen Meinung in 
dieſem Punkte glauben, jo bin ich damals in viel beſſerer Geſellſchaft 
geweſen, als man ji bier ineinigen Kreifen Neapels begegnet. Man jagt 
von irgend einem Manne von dem beſten und anſtändigſten Rufe: „„Bei 
jener Gelegenheit hat der Herr 4. 2000 Ducaten geſtohlen““, von einem 
Andern: „„der 30,000“ “ und jo groß iſt dann die Gewohnheit, 
ſolche Verläumdungen zu hören, daß der, den es betrifft, ſich nicht 
darum kümmert und ſeine Freunde fortfahren, ihm gewogen 1 ſein. 
Das find die Zeichen einer vollſtändigen Abweſenheit von Morali- 
tät und der Beweis einer tiefgehenden Corruption. In Neapel giebt 
es, ein Echo, das wir jeden Augenblick wiederholen hören: Spion, 
Dieb!“ Leider ſpricht Dumas dieſes Mal nicht als Romanſchrift⸗ 
iteller, ſondern als Beobachter aus unmittelbarer Nähe, und möge 
er bei der ganzen widerlichen Geſchichte eine Rolle ſpielen, welche er 
wolle, ſeine obigen Worte geben ein zwar draſtiſches, aber wahres Bild 
eines Theiles der Zuſtände, worin die geſtürzte Regierung das Land 
zurückgelaſſen hat und woraus es zu befreien der neuen Ordnung der 
Dinge ſo bald wohl noch nicht gelingen wird. Herr Fortunato, der Mi⸗ 
niſter Franz II. am engliſchen Hofe, hat da ganz Recht, wenn er von 
Verräthern und Schurken“ ſpricht, die den jungen König umgaben und 
deren Schuld es ſei, daß die Dynaſtie gefallen; aber an den Früchten 
erkennt man den Baum. Jene Verrätber und Schurken waren die na⸗ 
türlichen Ausläufer der bourboniſchen Unfähigkeit, in unſerem Jahr⸗ 
bundert noch zu regieren, und wäre Garibaldi nicht auf Sizilien und 
u Reggio gelandet, die Production von Staatsmännern und Hofleuten 
ſocher Art, wie Herr Fortunato fie ſchildert, hätte fortgedauert bis in 
infinitum, Wie die Dinge jept ſtehen, haben wir doch wenigſtens die 
Hoffnung, daß es mit den ſittlichen Zuſtänden des unglücklichen Landes 
einmal beſſer werden wird, und ſelbſt das Widerliche, was ſolche Scia⸗ 
loja « Dumas 'ſche Scandale haben, tragen ihren guten Theil dazu bei, 
dieſe Hoffnung zu heben. 
Rußland und polen. 

Petersburg, 27. März. Das „Jonrnal de St. Peters⸗ 
bourg“ freut ſich, die Thatſache melden zu können, daß am Tage 
der Verkündigung des kaiſerlichen Manifeſtes, obſchon es der letzte 
Carnevalstag war, ay dem fonft gewöhnlich ſehr ſtark getrunken 
wird, doch überall, in Petersburg, Moskau, Twer, Riazan, Ka⸗ 
luga, Wladimir, Jaroslawyz, ſehr wenig Brantwein conjumirt 
worden iſt und die Schenkwirthe einen merklichen Ausfall in ihrer 
Einnahme gehabt haben. 

— Wie der „Independance⸗ verſichert wird, dürfte in Peters⸗ 
burg ein bedeutſamer Miniſterwechſel vor ſich gehen. Nur Fürft 
Gortſchakow (Aeußeres), Murawiew (Domainen) und Graf Ad- 
lerberg (kaiſerliches Haus) würden auf ihren Poſten bleiben. Der 
Miniſter des Innern, Lanskoi, würde durch ſeinen bisherigen 
Arjuncten, Staats rath Miljutin, erfegt, und deffen Bruder Kriegs⸗ 
Miniſter werden. 

Petersburg, 27. März. (Schl. Ztg.) Nach allen bisher 
aus den Gouvernements eingelaufenen Nachrichten iſt überall die 
Verkündigung des Emancipations⸗Manifeſtes mit der größten 


Ruhe vor ſich gegangen. Ueberall haben die Banern ſich einer ge 
ſütteten Haltung befleißigt. Mit den Einrichtungen zur Durchfüh⸗ 
rung der Emancipation wird auf das Schnellſte vorgegangen; aus 
einer Menge von Gouvernements ſind ſchon Nachrichten einge⸗ 
troffen, daß die Einſetzung der Gubernialhöfe erfolgt iſt. Jeder 
ſolche Gubernialhof beſteht aus ſieben Perſonen, dem Chef des 
Gouvernements, zwei andern Beamten und vier adeligen Guts⸗ 
beſitzern, von denen zwei von der Regierung ernannt, zwei ge— 
wählt ſind. In dieſem Gouvernement ſollen von heut an bis über 
vier Wochen die Diſtricts-Adelsverſammlungen ſtattfinden, um 
über die Eintheilung in Voloſte zu berathen. — Ein Berliner 
Brief der „Nordiſchen Biene“ will wiſſen, daß Oeſterreich in 
Berlin auf eine Annäherung hinarbeite und daß ſchon die Grund⸗ 
lagen eines geheimen Vertrages beſprochen worden ſeien. 

— Nach einer Warſchauer Correſpondenz des „Czas“ hatte 
ein Theil der Warſchauer Bevölkerung die Abſicht, bald nach Ver⸗ 
öffentlichung der kaiſerlichen Reformen eine kräftige Manifeſtation 
der Unzufriedenheit zu veranſtalten. Man hatte beſchloſſen: 1) 
die Trauer zu verdoppeln; 2) die Zeitungen mit der kaiſerlichen 
Bekanntmachung zerriſſen auf die Straße zu werfen; 3) in Maſſe 
ſich aus den Kirchen zu entfernen, ſobald die Geiſtlichkeit die ge⸗ 
währten Reformen von der Kanzel zu verkünden beginnen würde; 
4) ſich auch fernerhin von allem Theaterbeſuch fern zu halten. 
Der beſonnenere Theil der Bevölkerung ſprach ſich indeß, das 
Unzweckmäßige und Nachtheilige derartiger Kundgebungen einfes 
hend, ſchon vorher fo beftimmt dagegen aus, daß die Manifeſta⸗ 
tion ganz unterblieben iſt. 

Warſchau, 1. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Zufolge einer heute aus 
St. Petersburg eingegangenen telegraphiſchen Depeſche hat der 
Kaiſer — damit unzufrieden, daß man ſich mit dem geſtern pu⸗ 
blicirten Manifeſt, welches im Weſentlichen die Errichtung des 
Staats-Raths, der Gubernial⸗, Kreis: und Munieipal-Räthe 
verfügt, nicht zufriedengeſtellt erklärt hat — dem Fürſten⸗Statt⸗ 
halter Gortſchakow feinen Willen kundgethan: daß 1) die Bür- 
gerwehr (Strasz Obywabelska) aufzuhören hat, alſo die 1200 
functionirenden Männer zu entlaſſen ſeien, weil der Kaiſer die 
beſtehende Polizei- und Wachtmannſchaft als ausreichend erachte; 
2) die Landestrauer, fo wie das National-Coſtüm Czaramary, 
rothe, hellblaue und weiße Mützen, ſofort verboten ſeien; 3) daß, 
im Falle Widerſetzlichkeiten vorkommen ſollten, die Ordnung durch 
alle Mittel und mit aller Energie herzuſtellen, und der Gehorſam 
gegen die Geſetze aufrecht zu erhalten ſei. Alles iſt auf den Bei 
nen; Militär Patrouillen durchziehen unaufhörlich die Stadt. 
Noch iſt die Ruhe nirgends geſtört. Man erwartet dieſer Tage 
viel Militär, unter dem auch ein Corps Baſchkiren, welche bereits 
im Königreich eingetroffen. An die Stelle des Generals Gecze⸗ 
wicz iſt der wirkliche Staatsrath Platonow zum General-Diree⸗ 
tor der Regierungs⸗Commiſſion des Innern an Muchanows 
Stelle ernannt. 

— — — .ꝛ3SB—ßꝛr 2—ůßö—ðv«—t. u 
Danzig, 4. April 

* Ein vou Transportdampfer „Ida“ aus Neapel, 23. 
März, hier angekommenes Schreiben, welches die (auch von uns 
in Nr. 864 dieſer Zeitung mitgetheilte) Affaire vom 6. März in 
Meſſina erzählt, theilt mit, daß der Admiral Perſano dem Com⸗ 
mandanten der „Ida“, Lieutenant Rubarth, für die Verhaf⸗ 
tung durch die Nationalgarde vollſtändige Genugthuung gegeben 
babe. Der Admiral habe Herrn Rubarth „mit feinen eigenen 
Boot an Bord der „Ida“ bringen laſſen, denſelben — es war 
Abends 10% Uhr — bis ans Fallreep begleitet, hier feine Ent⸗ 
ſchuldigungen wegen des Vorfalls wiederholt, indem er ſich die 
Schuld beimaß, und am nächſten Morgen, noch ehe Herr Rubarth 
im Stande geweſen, ihm (dem Admiral) einen officiellen Beſuch 
abzuſtatten, ſich an Bord der „Ida“ begeben und dort nochmals 
feine Entſchuldigung wiederholt.“ 

»Im Verein junger Kaufleute 5 geſtern Hr. Rechtsan⸗ 
walt Lipke über die Entwickelung des in Deutſchland geltenden Pri⸗ 
vatrechts. Nach einer kurzen Geſchichte des römiſchen Rechts und einer 
Erläuterung, in wie weit daſſelbe in die deutſche Rechtswiſſenſchaft 
eingedrungen iſt, gab der Vortragende einen Ueberblick über den Stand 
des heute geltenden Rechtes in den einzelnen deutſchen Staaten, ins⸗ 
bejondere in Preußen, und erwähnte die Beſtrebungen, welche gegen⸗ 
wärtig auf die Herſtellung eines einheitlichen deutſchen Rechis ge: 
richtet find. Dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte 

ie Beantwortung mehrerer eingegangener Fragen. 

* Vorftellung des Phyſikers Hrn. A. Böttcher.] Es wur: 
den uns vor Kurzem die Wunder der Menſchenhand in den Bau⸗ und 
Kunſtwerken des alten und neuen Rom durch Hrn. Böttcher in vor⸗ 
trefflichen Bildern vorgeführt, geſtern ſahen wir die Wunder Gottes im 
Weltall, indem uns derſelbe einen Blick in den Weltbau werfen ließ 
und einige Räthſel der Sternenwelt entſchleierte. Während die popu⸗ 

rſten Bücher über Aſtronomie dem Laien gewöhnlich unverſtändlich 
leiben, giebt eine ſolche Vorſtellung ein klares und überſichtliches Bild 
von dem Weltſyſteme und es iſt daher ein Verluſt für Jeden, wer dieſe 
elegenheit verſäumt, ſich einen jo bleibenden Genuß zu verſchaffen. 
Der ſyſtematiſch ſortſchreitende Vortrag des Hrn. Böttcher erläuterte 
ie Bilder in einer Jedermann verſtändlichen Weiſe. Wir ſahen die 
ogenannten Nebeiflecken als Sterngruppen, die jo weit von ung ent: 
fernt find, daß ihr Licht theilweiſe erſt nach 8 ahrhunderten zu uns ge⸗ 
angt, obgleich dieſes in einer Secunde an 40,000 Meilen durchfliegt. 
ie Milchſtraße zeigt ſich als ein Sternenmeor von Millionen Sonnen, 
don denen jede wahrſcheinlich, wie die unſrige, ihre eigenen Planeten 
bat. Es zogen die Sternbilder des Thierkreiſes, des Orion, des Bär 
den, der Plejaden vorüber; auch das Kreuz, welches nur den Bewoh⸗ 
nern der füdlichen Hemisphäre leuchtet, ſtellte uns Hr. Böttcher in 
ſeiner Pracht vor; ebenſo den dynamiſchen Schwerpunkt des Weltge⸗ 
baͤudes, das Sonnenſpſtem nach Ptolomäus und nach Copernikus; es 
wurden die Keppler 'ſchen Geſetze erklärt, die Sonnenkörper, die Plane: 
ten, Aſteroiden und Kometen gezeigt. — In der zweiten Abtheilung be⸗ 
gunderten wir das Sonnenſoſtem mit beſonderer Berüdfihtigung der 
rde und ihres Trabanten, die Fortbewegung der Erdkugel, die Stel⸗ 
ung der Erdaxe zur Bahn, die Urſachen der klimatiſchen Veränderun⸗ 
En; die Beſchaffenheit des Mondes nach teleskopiſchen Anſichten, feinen 
influß auf unſere Erde bei Entſtehung von Ebbe und Fluth, die Ur⸗ 
lade und Dauer der Mondfinſterniſſe ꝛc. 2c. Das Schlußbild gab eine 
Nondlandſchaft, durch das Rieſenteleskop des Lord Roſſe r — 
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Die dritte Abtheilung brachte die berrlichſten landſchaftlichen Bilder und 

5 — — in vorzüglicher Malerei und Klarbeit. — Hr. Bött⸗ 

er wird ſeinen Aufenthalt hier nur noch auf wenige Tage ausdehnen 

und nachſten Sonnabend und Sonntag zum letzten Male die Pracht⸗ 

werke des alten und neuen Rom vorführen, denen ſich hoffentlich noch 
eine Wiederholung der geſtrigen Vorſtellung anſchließen wird. 

* 63 wird uns mitgetheilt, daß vergangene Nacht bei dem Kauf: 
mann Hrn. Marx in Dirſchau ein Einbruch in außergewöhnlich fre⸗ 
ber Weile verſucht wurde. Der Wachter vom Commiſſionshauſe ver⸗ 
Iagte indeß durch fein Hinzukommen die Diebe, erhielt aber von einem 
— Slühtigen einen Schuß ins Geſicht und unterliegt ärztlicher Ber 

ndlung. 

* [Stadttheater] Am nächſten Montag findet die Bent 
Vorſtellung für den bei dem hieſigen Publikum ſehr beliebten Gaſt 

tn, Ewald Grobecker ſtatt. Derſelbe hat hierzu die ſeit Jahren nicht 
gegebene Poſſe von Kaliſch: „Der Aktienbudiker“, welche auf den 
verſchiedenſten Bühnen ſo entſchiedenes Glück gemacht hat, und 
kün einaktiges Stück: „Eine Benefizv orſtellung“ gewählt. Wir 
tonnen dieſe Benefiz⸗Vorſtellung des beliebten Künſtlers, deſſen vor⸗ 
Cefliche und friſche Darſtellungsweiſe wir bereits öfter anzuerkennen 

elegenheit gehabt haben, dem Publikum um ſo mehr empfehlen, als 


dies die letzte Vorſtellung deſſelben ſein wird, da anderweitige Ver⸗ 
pflichtungen ihn nach Nurnberg abrufen. 

* Wehlau, 2. April. Die Stammgäfte einer biefigen Bierhalle 
beſchloſſen vor einigen Tagen, in Nachahmung vorangegangener Bei⸗ 
ſpiele anderer Städte und Städtchen, von jedem Seidel Bier 1 Pf., 
von jedem Glaſe Grog 4 Pf. und von jeder Flaſche Wein 1 Sgr. zum 
Beſten der Er base zu opfern. Die Gaben werden, wenn ſie 
eine gewiſſe Höhe erreicht haben, 1 in der Sparkaſſe niederge⸗ 
legt und iſt innerhalb der paar Tage des Beſtehens dieſer Verbindung 
bereits ſchon ein Sümmchen von circa 4 Thlr. zinstragend angelegt 
worden. 5 8 5 3 

Tilſit, 1. April. (K. H. Z.) Nach einer Prioatmittheilung 
aus Kowno wird der Eintritt der Rinderpeſt in jener Gegend 
überhaupt in Zweifel gezogen. Eine Anzahl von Rindern wurde 
zwar getödtet, jedoch nur aus übereilter Vorſicht. Auf der polni⸗ 
ſchen Seite wird der Uebergang durch ſtationirte Koſaken ſtrenge 
bewacht, wie man glaubt, wohl mehr aus politiſchen, als aus 
Sanitätsrückſichten. — Die Anlage einer Chauſſee von hier bis 
zur Grenze des Niederunger Kreiſes wird nun vermuthlich bald 
zur Ausführung kommen. Das Königl. Oberpräſidium hat näm⸗ 
lich nach einer neuern Beſtimmung die Prämie für den erwähnten 
Bau bewilligt, unberückſichtigt, ob der Kreis Niederung dieſen 
Chauſſeeweg weiter führe oder nicht, wogegen früher ein folder 
Weiterbau zur Bedingung gemacht wurde. Wie es heißt, würde 
die Steinſchüttung jedoch ebenfalls erſt im künftigen Jahre er⸗ 
folgen. 

Mannigfaltiges. 

— In 5 haben die usgrabungen, welche lange ruhten, 
unter der neuen Regierung mit regem Eifer wieder begonnen, und 220 
Arbeiter find regelmäßig dabei beſchaftigt. Bekanntlich iſt von der vers 
ſchütteten Stadt bis jetz ungefähr nur ein ſtarkes Drittel zu Tage ge⸗ 
legt, aber freilich dasjenige, welches die meiſten öffentlichen Gebäude 
und die wichtigsten enthalten haben dürfte, Bis jetzt hat man 2 oder 3 
weitere Häuſer ausgegraben, die aber weder ſelbſt bedeutend ſind, noch, 
außer einigen mittelmäßigen Wandgemälden, Werthvolles enthalten. 
Wie ſchon früher an manchen Häuſern, bemerkt man auch an einem 
dieſer neu ausgegrabenen eine durchgebrochene Oeffnung, woraus man 
ſchließt, daß nach dem Ausbruch des Veſuvs die geflüchteten Bewohner, 
oder etwa Diener des Haufe, zurückkehrten und unter dem Schutt, 
welcher in der erſten Zeit theilweiſe wohl locker und nicht ſehr tief lag, 
nach werthvollen Habſeligkeiten ſuchten und fie mit fortnahmen, 


Handels - Beitung. 
Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 4. April 1861. Aufge eben 2 Uhr 50 Minuten. 
Ungetommen, 5 Danzig hr 20 Minuten. 


IV 
Roggen matter, Preuß. Rentenbr. 95°, | 96% 
oe 44½ 44/4 197 Wſtpr. Pfobr. 84 
babe... . 44% 44, 14% Po Pfandbr. — | 891 
ai⸗ Juni.... 44, 44% | Oſtpr. Pfandbrieſe 84½ 84½ 
Spiritus, loco. 19¼ 1817 ranzoſen . . 121 ¼ 121 
Ruͤböl April. 10 Una! 107/24 | Nationale... 491/, | 49 
Staatsſchuldſcheine 8 ½ | 87°, Poln. Banknoten 8 ¾ | 86%, 
44% Hr. Anleihe 1077 1057 etersburg. Wed. 95 95 ½ 
5% 59r. Br. n I Q echjelc Sonbon 6.19 6. 19 
amburg, 3. ö reidemarkt. eizen loco und 
ab mars fine. be 


Roggen loco flau, ab Königsbe April 
nit Oel Mai 223—%, October 24. n 
ge 


London, 3. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In engli⸗ 
ſchem wie in fremdem Weizen beſchränktes esch zu e 
Preiſen, Frühjahrsgetreide langſamer Verkauf. Hafer billiger. 

London, 3. April. Conſols 913.1 Spanier 414. Mexi⸗ 
kaner 244. Sardinier 81. 5 Ruſſen 101. 44 2 Ruſſen 91. 

Der Dampfer „Niagara“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

3 hal 3. April. Baumwolle: 600 Ballen Umſatz. 
reiſe ſehr Tell. „ 

Paris, N April. TR e 3 4 Rente 67, 50. 4% 
Rente 95, 00. 3 % Spanier 46%. 1% Spanier 41. Oeſterr. St.⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 457. Oeſterr, Credit⸗Altien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 640. Lomb. Eiſen⸗bahn⸗Akt. —. 2 

Produkten Märkte, 
en Tea Deuste, den 4, 1 — ae 5 
eizen friiher heller, fein⸗ u. ho er, mögl. geſund, 123/24 — 
1228.115820 130 nach Qualität = a 
100/1025— 105/115 %, ordinair bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, krank, 
117,122—123)24 nach Qualität von 40/75 — 82, 85,86—88/89 Gr. 
Roggen nach Qualität für ganz ſchweres, mittleres und leichtes Ge⸗ 
am. u. krank von 5/55 50/45 Ge er 1258 mit 3 Gr dur 8 
ifferenz. 
. 9900 107 Sn. 36/40 —41 
erſte kleine 97/100 102/1064 von 41/45 roße 100— 
104—108/110/12 von 40/42 45/48/50 It Er 
Baer von 20/23—26/28 Kr. 
pixitus mit 20 . „ 8000 % Tralles bezahlt. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön, Nachts kalt. Wind: N. 

Geringe Kauflust, niedrigere Gebote und ein mattes Geſchäft iſt 
vom heutigen Markte über Weizen zu berichten; geſtern Nachmittags 
find noch 50 Laſten polniſcher Weizen rothbunt lebhaft, 128,98 4 ZZ 
605 gehandelt, heute konnten aber nur 30 Laſten Käufer finden. Bezahlt 
iſt für 117/88 bunt . 468, 125/68 gut bunt 2 560. 

Roggen 1212 , 315 Yr 1258. 

Weiße Erbſen 2 312, 330, 336, 

Wicken 7 200. 

Spiritus mit 20 bezahlt. 

Beſtände ult, März: Weizen 6910, Roggen 3310, Gerſte 870, 
Hafer 140, Erbſen 1400, Rüdſen 2100, Leinſgat 20 Laſten. 

önigsberg, 3. April. (K. H. Z.) W.: SW. + 93. Weizen 
recht flau, hochbunter 125— 288 94—97 %, bunter 123-248 90 , 
rother 123—2 4 88.—92 hn bez. — Roggen unverändert, loco 116 
20 244 44340587 pr bez., Termine dehauptet, Ye Früh: 
jahr 80R 51; Ir Br. u. bez., 50% 99 Gd. der Mai⸗Juni 1208 51 On 
Br., 505 % Gd. — Gerite flau, kleine 96—994 34—365 Ir bez. 
— Hafer flau, loco 72—767 23—24 ez, 7 Frühjahr 28 Gr: 
Br. 27% G. für 508. — Erbſen matt, weiße Koch: 56—58 Gr, 
weiße Futter⸗ 45—53 %, graue 51-64 %, bez. — Bohnen 60— 
68 Gr bez. — Wicken 38.—41 % bez. — Kleeſaat rothe 11—13% 
Te. Yr Ce. bez. — Timotheum 9—11 % der ge. bez. — Leinöl 
105 . der CK. Br. — Ruüböl 113 % Yr C. Br. 

Spiritus den 3. loco Verkäufer 203 „ und Käufer 207 
ohne Faß, loco Verkäufer 213 % mit Faß, er 5 — Verkäufer 
21 . und Käufer 21 % mit Faß, er April Verkäufer 213 . 
mit Faß. Alles Ar 8000 4 Tr. 

tettin, 3. c. (Oſtſee⸗gtg.) Wetter: klare Luft. Wind NO. 


emperatur: ＋ 12° 
elber nach Qualität 74—88 % 
89 „ Gd., 88 854 852 
Br., 85 Gd. — og 
423 & bez., 1 Rap 8 
41 % bez. der 


48 bez. 
Rüböol behauptet, loco 10%, 7 bez., 10¼ Br., er April: 
Mai 10¾, % & bez. (10 . regulirt), 10% Ra Br., 16% . Go., 
der September⸗October 10% % bez. (geitern Abend 105% bez.) 
10% 2 00 e r 55 G55. Der 9 2 55 
1 2 „ r Mai : Juni 19 ,. Br., d., r Juni⸗Juli 
201½% % G., 20% Br., Yer Juli⸗Auguſt 205, bez. und 05. 
Leinöllloco incl. Faß 105 Br. 
Leinſamen, Bernauer 14%, ½ AZ bez. 
feu We 3 Ari, en Dit. Barometer: 282. Thermometer: 
8 tterung: ſchön. 
Weizen r 25 Schffl. loco 72 — 83 % — 


2000 u loco 44—45 K, do. April 43% — 43% bez. und Gd. 


Roggen der | 


44 Br., der Frühjahr 434 — 437 be. und Gd., 44 % Br. 
Mai : Juni 44 — 44% % bez und Gd. 112 Br., Juni- Juli 45 
rg bez., Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 454 % bez. — Gerſte 
7 25 Scheffel große 40 — 46 — Hafer loco 23 — 26 , 
an & April 234 — 235 e bez. u. Gd, 23% Br., do. April: 
Mai 23% — 234 & bez. und Gd., 23% Br., do. Mai- Juni 24% 


A bez., do. Juni⸗Juli 24% & bez. u. Gd. 

Rüböl 7 100 Pfd. ohne 50 loco 105  Br., April 10%, 
— 10 — 101%, 7% bez. und Gd., 10%, Br., April » Mai 10%, — 10 
— 10% 3 bei. und Gd., 10% Br., Mai: juni 101 —10½%½ % 
bez. und Gd., 10% Br. Juni-Juli 105—10½ „ bez. und Gd., 
10% Br., Juli⸗Auguſt 101%, —10% K bez. und Gd., 10% Br., Octo- 
ber⸗November 105 1010 % bez., Br. und Gd. — Leinbl 
dur 10% Pfund ohne Faß loco 10% . 

‚Spiritus Yr 8000 4 loco ohne Faß 19/193 % bez., 
April 19 — 19% — 19°3/, § bez. und Br., 194, Gd., do. April⸗ 
Diai 19½ — 19% — 19 ¼. %. bez. und Br., 19% Gd., de. Mais 
Juni 20 — 20% 3 bez und Gd., 204 Br., do. Juni⸗Juli 20 
— 207 — 20 ½ bez. und Br., 20% Gd., Juli⸗ Auguſt 2077 —20 
2 bez. u. Gd., 20 Br., Auguſt⸗September 20% bez., September⸗ 
October 193 bez. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 57 — 54 , Nr. 
4 e . Roggenmehl Nr. 0, 3-335 , Nr. U. und 


Vieh⸗Markt. 

Berlin, 2. April (B.- u. 9.3.) Die Antrifft zum heutigen 
Viehmarkt war der Feiertage wegen nur ſchwach, aber bei der Flaue 
des Geſchäfts vollkommen genügend. In Rindvieh allein herrſchte eis 
nige Regſamkeit, wohl wegen des Ankaufs von e e eh 

Vom 26. März bis incl. 2. April wurden angetrieben und mit fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen bezahlt: Rindvieh: 590 Ochſen und 
Kühe. Preiſe 14 — 17 — 19 — 20 . nach Qualität. 
Schweine: 1190 Stück. Preis 14 — 15 — 16 . nach Qualität. 
Hammel: 1060 Stück. Kälber: 407 Stück. 

Butter. 

Berlin, 2. April. (B.- u. H..), Wenn in der verfloſſene 
Woche eine weitere Steigerung der Preiſe dieſes Artikels auch nicht 
eingetreten iſt, jo haben ſich dieſelben doch in ihrer Höhe befeſtigt. Die 
Zufuhren waren ſehr mäßig und deckten wiederum kaum den Bedarf. 

Man notirte: ff. Mecklenburger 32 —34 4%, Priegnitzer 31—33 
, Vorpommerſche 30—32 %, Königsberger und Elbinger 24—26 
E, Culmer, Graudenzer und Schwetzer 25 26 %, Netzbrücher und 
Filehner 26 — 27 ., Pommerſche 26—28 , Breslauer, Brie⸗ 
ger, Neißer 25—26 , Ratiborer und Leobſchüzer 21—26 %, Heſ⸗ 
ſiſche 2930 %, Weimariſche 29—30 e, Thüringer 27 29 , 
Bayeriſche 26 —30 7g. Schmalz 205 — 213% Pflaumenmuß 5—6 . 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 3. April, Wind: NO. . 
Angekommen: 

J. Maſſon, Jeſſie, St. Davids, Kohlen, 

A. genning, einrich, Copenhagen, Ballaſt. 
eder, tad Genemuiden, Amſterdam, — 
J. H. Parow, Teutonia, Stralſund, — 
. 8. Wolkammer, Ida, „Copenhagen, — 
J. H. Buſch, Margarethe Louiſe, Greifswald, — 

N. Fowler, Strathisla, Glangemouth Stückgut. 
Braun, Jara Greifswald, Ballaſt. 
8 Wumkes, Sarah, Bremen, Stückgut. 
W Michaelis, Auguſte, Stralſund, Ballaſt. 
EN. Ulrichs, Catharina, Bremen, Stückgut. 

F Colberg, Ballaſt. 


. W. Redmann, N Emilie, 
en 4. April Wind: NNO. 
Ankommen. 


In Rum 1 Jacht 
Thorn, den 3. April Waſſerſtand 719“. 
tromab: aſt. Schfl. 
L. Zander, J. Marſop, Wloclawek, ee ee 


EL Wz., 25 — Rg. 
J. Juſt, B. Neumann, — C. G. Steffens, 78 
A. Liebſch, G. Fogel, Warſchau, Danzig, L. M. Köhne, 
E. Heyder, C. G. Eteſſens, Warſchau, e Yehren, 
J. Haaſe, L R. Cohn, Warſchau, Danzig, . G. Steffens, 
A. Steller, W. Mühlſtein, Warſchau, Danzig, — 
. Min sh 13 an eh Ast RT 5 
Mianowicz, J. Taubwurzel, Pultusk, Danzig, Th. 
5 Behrend, 82 L. 30 Schfl Wi. 5 
C. F. Schulz, S. A. Fränkel, Pultusk, Stettin, Stahlberg, 
ee We Pultusk, Berl, M. Friedländer 32 
Kolbe, G. Fogel, Pultusk, Danzig, L. M. Köhne, 77 
Ferd. Rösler, — — Stettin, S. Maricp, 
Ed. Heyder, L. R. Cohn, Brzeſez, Danzig, C. G. Steffens, 


J Göhring, G. Goldwaſſer, — — Petſchow u. C., 
S. Gellert, yon, 7 — — C. G. Steffens, 
C. Fenski, K. Sapiehi, Nimerow, — A. Makowski, 19 
5 48 L. 30 Schfl. g., 15 
J. Marchlick, G. Goldwaſſer. Sabufe, Danz., Petſchow u. C, 172 1 Rg. 
Summa 817 L. 23 Schfl. W.., 346 L. 11 Schfl. Rg., 
21 L. 11 Schfl. Erbſ. 


Frachten. \ 

* Danzig, 4. April, London 38 9d % Or. Weizen, 178 r Loa 
Balken. Hull 168 . Load Balken. Sunderland 198 % Load eichen, 
14s ur Load fichten Holz. Neweaſtle 38s r Or. Weizen. Hartlepool 
138 6 d Pe Load Balken. Grangemouth 3s 4d, 3s 3d Yr Or. Weis 
en. Leitb 3s 6d der Or. Weizen. Liverpool u. Birkenhead 188 Me 
dad Bolken und Mauerlatten. Briſtol 218 Yr Load fihten, 218 ur 
Load eichen Balken. Fiſherrow 198 r Load O Sleeper. Grange⸗ 
mouth 208 %r Load eichen, 158 Yr Load fichten Holz. Middlesbro 
198 r Load eichen, 158 „ Load ſichten Holz. Amſterdam 23 , 
225 K, 22 , boll. Court. 7e Laſt Roggen. Zan 22 ZZ, Rolter⸗ 
dam 23 % holl. Court. er Laſt Roggen. Cadix 26 ßl. Sterl. er Load 
Balken und Mauerlatten, oder Südküſte Spaniens bis Barcelona 

32 ßl. 72 Load Balken und Mauerlatten. 


N Fondsbörse. 
Berlin, den 3 April. 
0 ; 


2 B. 8 
Berlin-Anh. E. A. 1143 — Staatsanl. 56 101% 101K 
Berlin-Hamburg 114 — do. 53 97 965 
Berlin-Potsd.-Magd. | 1403 1393 Staatsschuldscheine | 874 87 


Berlin-Stett. Pr.-O. Staats-Pr.-Anl. 1855. 1194 1184 


do. II. Ser. | 88% 881 Ostpreuss. Pfandbr. | 84% 84 
do. III. Ser.] 88% 88 Pommersche 33% do.] 83% ( 87 
Oberschl. Litt. A. u. C.] 123 122 || Posensche do. 4% 1015 — 
do. Litt. B. — — do. do. neue 891 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 1203 Westpr. do. 337 841 — 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 88 | do. 4% — [9% 
do. 6. Anl.] 994 — [ Pomm. Rentenbr, — 88 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 80% 793 Posensche do. 927 — 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 93 | — Preuss. do. 96% | 95% 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% 927 Pr. Bank-Anth.-S. J121 1205 
Pfäbr. i. S.-R. 86 851 [ Danziger Privatbank 881 — 
Part.-Obl. 500 fl. 90% — Königsberger do. — 833 
Freiw. Anleihe 101% — Posener do. 821 — 
5% Staatsanl. v. 59.105 105 ( Disc.-Comm. Anth. | 83% | — 


St.-Anl, 50/2/4/5/7/9| 101% 101% || Ausl. Goldm. à 5 % 1095 (109 
Wechsel- Cours. 
141% 1403 Paris 2 Mon. 


Amsterdam kurz 797 7955 
do. do. 2 Mon. 1405 140 f Wien öst. Währ. 8 T.] 663 652 

Hamburg kurz 1503 1493 Petersburg 3 W- 95% 957 
do. do, 2 Mon. 1493 149 Warschau 90 SR. 8 T. 87 | 86% 


London 3 Mon. 6. 1946. 183 Bremen 100 G. 8 P. 109 1083 
* Danzig, 4. April. London 3 Mon. 6. 181 B., 6. 184 Gd. 
Hamburg kurz 1491 B., do 2 Mon. 1493 B. Amſterdam 2 Mon. 140% 
bez. Warſchau 8 Tage 87 B. Staatsſchuldſch. 87; B. Weſtpr. Pfandbr. 
37% Sa B., do. 4 2 94% bez. Staats⸗Anleihe 43 % 1013 bez, do. 
5% 106 bez. Preuß. Rentenbr. 96% bez. 
Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 
Der Servis für verabreichte Naturalquartiere 
pro Januar, Februar und März d. J. kann von 
den Betheiligten gegen Rüdgabe der in ihren Hän⸗ 
den befindlichen Billets am nächſten Freitag, den 
5. d. M., Vormittags und Nächmittogs, und Sonn⸗ 
abend den 6., Vormittags, auf unſerer Kämmerei⸗ 
Haupt Kaſſe in Empfang genommen werden. 
Danzig, den 2. April 4861, 
Der er Magistrat. 
Bekanntmachung. 
Zu der am Montag den 8. April Nachmittags 
4 Uhr im Locale der Bau-⸗Deputation auf dem 
Rathhaufe n Genergl-Verſammlung 
des Verſchönerungs⸗Vereins, 
ladet ganz ergebenſt ein. 
Danzig, den 25. März 1861. 


Der Vorſtand. 
Literariſche Anz eige. 

Der Uuterzeichnete ace ch bei dem 
inne des nenen Schulſemeſters fein 

Rt ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſi — 
und auswärtigen Schulen eingeführten? 
cher, Atlanten u. ſ. w., in neuen und da 
haften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Preiſen, ergebenft zu empfehlen. 


S. Anhuth, 


Buchhändler, Langenmarkt 10. 


3784 


unſer vollſtändiges Lager der in den 
hieſigen und 77 Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Geſangshefte, 


(mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, SH. gebunden. 


Die Preife find auf's Billigſte geſtellt. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literatur, 
es Stettin u. Elbing. 


Borrätbig, bei Th. Bertling. Oerbergafiet: 
keus Naturgeſchichte, 13 Bde., Text und color. 
Kupferatlas in Folio, complett. Hibldr ſebr put er⸗ 
halten, ſtatt 40 % für 16 %; Büffons Natur: 
geſchichte. J. Bde. Mit ſehr viel. ſchwarzen Kupfern, 
cplt. Köln 1837 ſaub. geb, ftatt 40 % für 10 
Nobert, Unſere Hausfreunde aus dem Thierreiche, 
ihre Gewohnheiten. Zucht u. Pflege. Mit ein 
druckten Abbild. Weimar 1854, ſtatt 1% % für 
225 J; Pfeiffer, meine Abe Weltreise, 4 Kpde, 
ftatt 4% für 1% & Brock er Converſations⸗ 
Lexicon, 10, Aufl., 15, Bde. broſch. w. neu, ftatt 
20 % für 12 .; Macanlay's Geſchichte am 
England, 9 Bde. (6 Ag. 12 72515 für 2 ge; 3 
laud's Werle, 10 Bde., cplt, 1 *, Wirges 
ſämmtl. Werke, 4 Bde, cplt., 2204 1 10 Gr; 


Leſſing's ſämmtl. Werke, 10 Bde., Pppbd. m. T. 
aus erhalten, 43 ; Lorecks erg Pruſſtea 
emobd., Schönes Exemplar (16 1 S, ein 


dito dito Exemplar, Hlbfrzbd. für 7 K. 


Bei uns iſt zu haben: 


Leitfaden bei der Inſtruction 
des Infanteriſten. 


Von F. G. Graf von Walderſee. 
Neueſte Auflage. Preis 5 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutsche u. anslündiſche Tini! in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Im In Verlage von Nenmaun⸗ Hartmann in 

Elbing iſt erſchienen: 

Arnold, N., Zuſammenſtellung der auf das Ge: 
werde der Gaſt⸗ und Schankwirtbe Bezug 
habenden Geſetze und Verordunn en. Ein 
prakt. Handbuch für Polizeibeamte, ſowie für 
Gaſt⸗ und Schankwirthe. geheftet 7% Sgr. 

Die „Monatsſchrift für deutſches Städte und 
Gemeindeweſen, berausg. von Piper“, Jahrg. VI. 
a IV, äußert ſich über dieſe Schrift: „Dergl. 

uſammenſtellungen der Geſetze über einzelne Mas 
terien ſind ganz unſtreitig von ſehr praktiſchem 

Werthe. Die vorliegende reiht ſich an die landrecht⸗ 

Has Geſetzgebung, die Beſtimmungen der Allerh. 
b.⸗Ordres vom 7. Februar 1835, 21. Juni 1815 

— der Allg. Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, 

ſowie des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbe: 

ſteuer vom 30. Mai 1820. — Auf dieſem Felde der 

Geſer gebung haben demnächſt mehr oder weniger 

die verſchiedenen Verwaltungsminiſterien gepflügt, 

und je nach der Strömung der Zeit die Ertheilung 
und Entziehung der zur Ausübung des Gewerbes 
stiorberficen Konzeſſion erleichtert oper erſchwert. 

e dieſhe ven une enthält in dieſer Richtung 
eine Reihe von Ninifterial-Erlaffen in chronologiſcher 

Ordnung, aus denen ſich unſchwer erkennen läßt, 
welche weitgehende und verſchiedene Interpretation 
die betreffenden Geſetze zulaſſen. — Das Werk 
nennt ſich ein praktiſches Handbuch für Polizei⸗ 

Beamte, ſowie für Gaſt⸗ und Schankwirthe, und als 

ſolches iſt es in der That empfehlenswerth. 


Dampfichifffabrt D Danzig Stettin. 
Samhenbanpier „Colberg“, Capt. C. Parlitz. 
13.7 von Stettin: 
26. März, 3. 24. April, 1., 8., 15., 22., 
125 Mai. 
Ang, vn Danzig: 
a April, 5., 12,, 19., 


Güter: Am werden engegen genommen 


in Stettin bei Rud. Chriit. Gribel 
in Danzig bei Ferdinand Prowe. [3570] 
TTT... ͤ 


Weißen Amerik. Pferde⸗ 
ahn⸗Mais u. Norwegifchen 
iſch⸗ Guano offeriren 

Klug Gebrüder & Co. 


tin, 


Speditions ⸗ & Coumiſſons- Geſchaͤſt. 


— amanninnenee — — ———-— — — — — — —é—— P ——ð— .. —u—ũ— — . — ͥ ͥ — — 


Abg 
31. Mir,“ 2 


Gegen jeden eingewurzelten Husten, 


gegen n lan glöhrige Meiserkeit, Grippe, N 
Verschleimung der une der LAhEoR, ist der nur von mir allein. ‚wirklich ächt zu beziehende 
Preis pro 1 Flasche 7% 


12%, 7% und 5 Sgr. Rettig-Saft, 


E green. 

ein Hausmittel, welches in den zahlreichsten 5 das P Resultat ergeben hat. Dieser 
Saft, welcher weiss von Farbe ist nnd einen lieblichen angenehmen Geschmack hat, wirkt erleich- 
ternd und gleich nach dem ersten 8 auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuch- 
Husten, erleichtert und bewirkt den Auswurf des zähen, stockenden Schleimes, mildert sofort den 
Reiz im Kehlkopfe und erleichtert in kurzer Zeit jeden noch so hefiigen, selbst den schlimmen 
Schwindsuchthusten und beseitigt das Blutspeien, 


SEEN. 150 
Preis pro Flasche 
124, 73 und 5 Sgr. 


Aachener Zeitung. 
Altenburger Zeitung für 
Stadt und Land. 
Aschaffenburger Zeitung. 
Augsburg: Abendzeitung 
Augsburg: Allg. Zeitung. 
Augsburger neue Zeitung. 
Augsburger Postzeitung. 
Augsburger Tagblatt, 
Berliner Börsen-Zeitung. 
Berliner Montagspost, 
Berlin: Bank- und Han- 
dels Zeitung, 

Berlin: Nationalzeitung. 
Berlin: Preuss, Zeitg, 
Bern: Eidgenössische 
Zeitung. 

Bonner Zeitung. 
Braunschweig: Deutsche 
Reichszeitung. 

Bremer Handelsblatt, 
Bremen: Weserzeitung. 
Breslauer Zeitung. 
Brüssel: L’Economiste 
Belge. 

Bukarest: Deutscher 
Correspondent. 
Budapesti Hirlap. 
Carlsruher Zeitung. 
Casseler Zeitung. 
Chemnitz: Sächsische 
Industrie- -Zeitung. 
Chemnitzer Tagblatt. 
Colberg : Pommer'sche 
Zeitung, 

Colberger Zeitung. 
Cölner Zeitung. 
Crefelder ‚Zeitung, 
Danziger Zeitung, 
Dresdner Journal. 
Düsseldorfer Journal, 
üsseldorfer Zeitung. 
Elberfelder Zeitung. 
Erfurt: Thüringische 
Zeitung. 

Erſurter Zeitung. 
Frankfurt: Arbeitgeber. 
Frankfurter Jonrnal. 
Frankfurter Handelszei- 
tung. 

Frankfurter Postzeitung. 
Genf: L’Esperance. 
Genfer Grenzpost. 
Gera: General- Anzeiger 
für Thüringen. 
Geraische Zeitung 
Glauchauer Anzeiger. 
Halle’sche Zeitung. 


Hamburger Börsenhalle. 
Hamb. Correspondent. 
Hamburg: Eisenbahnzig. 
Hamburger Nachrichten. 
Hannoverscher Courier. 
Hannover: Zeitung für 
Norddeutschland. 
Harburg: Elbzeitung, 
Königsberger Zeitung. 
Leipzig: Agronomische 
Zeitung. 


Ver 
[3009]  Meinrich ka 


Beſten inländiſ chen 


billigſt Ernst 
13366 


F. A. 


gratis. 
15 Sgr. — 
Lager neuer Muſika 


atalog, 


und Glockenſpiel empfiehlt 
Briefe franco. 


onig A N 
honig A Pf E. G. 


+ 


Mitlefer 


Danz. 
beitr. Frauengaſſe 48. 5 


ſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeilungen, 
für ganz : Italien, griechenland und die Levante auf 
angen gern übernommen. 


Haupt- Depot in der Parfümerie - Handlung, 
Neueste Sendung Rettigbonbons. in Packeten à 3 Sgr., empfiehlt 


Tree aller Art 


in die 


Leipzig: Deutsche Allge- 
meine Zeitung. 

Leipzig: Dorfbabier. 

Leipzig: Faust. 

Leipziger Königl.Zeitung, 

Leipziger Journal. 

Leipzig: Kosmos von Dr, 
Reclam. 

Leipzig: Gen.- Anzeiger, 

Leipzig: Die Glocke. 

Leipziger IIlustrirte Zei- 
tung 

Lala Illustrirtes Fa- 
milien-Journ 

Leipzig: Novellenztg. 

Lübecker Zeitung. 

Magdeburger Zeitung, 

Mailand. LaPerseveranza, 

Mainzer Zeitung. 

Mannheimer Journal, 

München: Neue Münche- 
ner Zeitung: 

München: Neueste Nach- 
richten. 

München: Süddeutsche 
Zeitung. 

New-Vorker Handels- 
Zeitung. 

Nürnberger Correspon- 
dent. 3 

Nürnberg: Fränk. Cou- 
rier. 

Pesther Lloyd. 

Pesth-Ofener Zeitung. 

Petersburger Deutsche 
Zeitung. 

Plauen: Voigtländischer 
Anzeiger. 

Prag: J . a. Böhmen. 

Rigaer Zeitung. 

Stettin: Neue Stettiner 
Zeitung 

Stuttgart: Hackländers 
illust. Zeitung. 

Stuttgart: Schwäbischer 
Merkur. 

Stuttgart: Allgem. Deut- 
scher Telegraph. 

Tilsiter Zeitung. 

Triester Zeitung. 

Warschauer Deut. Ztg. 

Weimar: Deutschland. 

Wien: Vorstadtzeitung. 

Wien: Ostdeutsche Post. 

Wien: Oesterr. Zeitung 
(früher Lloyd.) 

Wien: Neueste Nach- 
richten. 

Wien: „Wanderer.“ 

Wiesbaden: Mittelrhei- 
nische Zeitung. 

Würzburg: Neue Würz 
burger Zeitung. 

Zürich: Neue Zürichsche 
Zeitung, 

Zürich: Schweiz, Handels- 
u. Gewerbezeitung. 

Zw ickauer Wochenblatt 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen 
im In- und Auslande vom besten Erfolg und wer“ 
den von deren unterzeichnetem Agenten 
angenommen, schnell weiter befördert und zu den 
Originalpreisen berechnet.“ 


Auch wird die Peſorgung von Inferaten in allen 
übrigen deutſchen, en lachen, ſranzöſiſchen, däni- 


fowie 


übner in Leipz 18 
5 verkauft 


Chr. Mix, 
366) Danzig —Dirſchau. 


Muſikalien-Leih- Inſtitut * 


bei 


Buch-, Kunfl- & N Bundlung 
Danzig, Sanggafe 78, 


empfiehlt ſich zu sabtzeichen Mb A een. Proſpecte 

mehr als 

Waist möglichſt e 
a 


7,000 Nr. enthaltend, 


lien, 


1 — Muſi kdoſen — 
von Fres- 15600, auch ſolche mit Trommel 


J. H. Heller in 37100“ 
137 


Recht ſchönen 


körnigen Leck⸗ 
Ctr. billiger, empfiehlt 
Nötzel am m Holzmarkt. 


Weiße Schwediſche Früherbſen zur 
Saat, ſehr ergiebig, ſind zu verkaufen 
Hundegaſſe No. 92 im Comtoir. 3850] 
Gin Flügelfortepiano 6 Octay, v. gut. 


ſtark. Ton, vorzügl. auch z. Tanzmuſik geeign., 
billig zu verk. Fraueng. 48. 


Bresl. x. Zeit, L. noch 


Langenmarkt 38, von Albert Neumann. 
Albert Neumann, Jangenmarkt?!3s 


Thymothee, rothes und weisses 
G. Klawitter, 


Speicher der Cardinal. 


Ratten⸗ Mäuſe⸗, Wanzen 1. Ver⸗ 


tilgungsmittel, zur 
jesig, unge Frauengaſſe 48, von 5 V bis 
1 & zu haben. . 
ele 0 


Leinsaat, 
| Kleesaat, empfiehlt 


Den geehrten Gartenfreunden und Blumen 
liebhabern empfehle ich ſchönblühende neue Sorten 
Topfgewächſe, welche bis jetzt noch im geringen 
Maße vertreten ſind, als: neue Camelien, Azalien 
u. a. Auch find Blumen- und Gemüſe⸗Sämereien 
vorräthig bei A. Brückner, 

Handelsgärtner in Langefuhr. 

Garten und Park⸗Anlagen werden im 

men Umfange ausgeführt und Pläne da⸗ 
zu von mir F 

— EEE EEE — Su zuaaaena 


Neues Etabliſſement. 


0 Mit dem heutigen Tage eröffne ich am 
4 ya ee in der 


Lunggaſſe 5, 
Ecke der Gerbergaſſe, 
unter der Firma 


Eduard Sternfeld, 
Herren⸗ Gorderoben⸗ Geſchäft, 


verbunden mit einem 


| Wärdye-, Cravatten- & Mühen-ager, 
Tieſes neue Unternehmen empfehle ich dem 
Wohlwollen, eines geehrten Publikums, und 
indem ich die Kae Reellität verſichere, bitte 
eachtung. 
e Ergebenſt 


Eduard Sternfeld. 


Danzig, den 4. April 1861. 
NB. Veledungen werden unter Leitung meines 
Werkführers auf's Prompteſte ausgeführt. 


1— ©007:2.1025. 20 ERRTEEEREEE 
nt hochzuverehrendes Publikum iepe ich da⸗ 
von ergebenſt in ab 15 daß das bisher von 
dem Maler Guſtav 900 101 und mir gemein⸗ 
ſchaftlich betriebene Geſchäft, nachdem der Maler 
Hippel ſeit Kurzem verſtorben, auf mich allein 
uͤbergegangen iſt, und werde ich mich bemühen, 
das unſerem bisberigen Zuſammenwirken in fo 
reichlichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch 


fernerhin zu e 
E. Braun, 


Decorationg: und Zimmermaler. 
Steindamm 5. 
— | 


iemit erlaube ich mir die ergeben te Anze eige, 
1 mich eee g 
Frauengaſſe No. 3. 
als Zimmers und Schilder Maler etablirt habe, u. 
empfehle mich einem hochgeehrten Publikum, bei 
allen in mein Fach a, Arbeiten ganz 
ergebenſt, mit dem Bemerken, daß ich bei geihmad: 
voller und reeller Arbeit billige Preiſe nutzen werde. 
anzig den 4. April 1861. 
Albert gröhn. 

Zimmer- und Schilder Maler. 

Anſern geehrten Geſchaftsfreunden die Anzeige 

daß in der gliſcher Y Leipziger Meſſe unſe 


euer Engliſcher Mauufactur⸗ 
Waaren 1 Reichsſtraße 23, 
Tage befindet. 


Löwenstein & Langstein. 
aus Hamburg. 


Tb 

u b 

nſer C von beute a 

Oundegaſſe A befindet nl eh. 
Danzig, 2. April 1861. 

. ˙ A Ä 


b n —  E 
DSS GETESTET 


Unfer ee Lokal befindet ſich jetzt 


A allſtraße 5, Ecke, Jäger⸗ 
Br acob & Richter 


in Berlin. 


Mein Comtoir befindet ſich 
von heute an Brodbänkengaſſe 
Nro. 37. 

Danzig, den 2. April 1861. 

Herrmann Cohn. 


No. 86 1 und 865 kauft zurück 
Die Eipedition. 


Ein tüchtiger auslehrer, welcher zu⸗ 
leich muſtfallſchen Unterstht ertheilen 
ann, wird geſucht. Näheres Hundegaſſe 20. 


„Ein moraliſcher, durch ſehr gute Zeugniſſe 
empfohlener 5 eſchmer . Denon c 
7 0 möglich ſogleich, oder ſpäteſtens 

banni d. % eine Stelle als Wirtbſchafts⸗ 0 
Gefällige Adreſſen werden zu näherer Nachw. er⸗ 
beten an den Gute beſitzer Rohrbeck zu Kölm. 
Neuböfen b bei Marienwerder in Weſtpreußen.“ 


Ceinen Handlungsdiener, 
der polniſch ſpricht und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
(dan it, wünſche ich zum 1. Mai in 1 5 Ge⸗ 

Nögel. _ . 

In einer bed. Cigarren⸗, Tonie in einer Bayer Papier: 
handlung können gewandte Verkäufer angenehm 
placirt werden, durch den Kaufmann 
ar . m atthejius, Berlin, 

Turn⸗ und Secht-Derein. 
Montag und 7 f Abends von 


Riegen⸗Turnen. 
Mittwoch früh von 7—8 Uhr, und 

Sonnabend Abends von 73—9 Uhr. 

Fecht⸗Uebung en. 
Sonntag 11—1 uhr Vormittags 
Vorturner⸗ ⸗Uebungen. 

Anmeldungen zum Beitritt in den Verein wer⸗ 

der Ben enden Do. der malige ben 

men. — 4 
Eng eg er monatliche Bei 
Der Vorſtand. 

Licht, Vorſitzender. 

Heute ſowie die 
folgenden Tage, große 
Vorſtellung in der 
G. Kreutzberg' 
ſchen zoologi⸗ 
ſchen Gallerie. 

In der Vorſtel⸗ 
lung, welche um 5 Uhr 
. ; jtattfindet, wird der 
Mienen @ G. Arenberg die ſchwerſten Produk · 
tionen mit Löwen, Hyänen und Bären vereint in 
dem Central⸗Käfig, wie fie bisher von keinem gezeigt 
worden ſind, ausführen. Zum Schluß große Pro⸗ 
duktion der beiden Elephanlen und Hauptfütterung 
fämmtlicher Thiere. Die Menagerie iſt von 
Morgens 10 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 

87904 G. Kreutzberg. 


Stadt-CTheater in Danzig. 


Donnerstag, den 4. April. 
(Abonnement suspendu). 


Bench; für dus Chenterkafenperfonel. 


Die Schweizerfamilie. 
Lyriſche Oper in 3 Akten von Caſtelli. Muſik vom 
Be: Weigl. 


08 bentener in ber polniſchen 
Bee Zudenſchenke. 


Komiſches Liederſpiel in einem Akt, nach dem 
ae Ruſſiſchen von L. Agel 0 


Freie, den 7 April 
V A0 


Gustl his dem Gruber. 
Er weiß nicht was er will. 


Schwank in 1 Hierauf, von Herrmann. 
Hierau 


Ein bengaliſcher Tiger. 


Poſſe in gun & e Herrmann. 


Dockor Peſchke, 


oder 


Kleine Herren. 
Poſſe mit Geſang in 1 — Yang Kaliſch. Muſik von 


Con 
* Bornheim, duct, Ge — Herr Grobecker 


AI. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 4. Ap ril, 
Englisches Haus: Rütergtsb. ohl a. Senslau, 
Timmme n. Fam. a. Neftaupopl, Kaufl. Roſen⸗ 


en a. Heidingsfeld, Zeiſer a. Leipzig, Seelig⸗ 


ohn a. Marienwerder. 

Hötel de Thorn: Poſtſekrt. Steppuhn a. Danzig, 
Schönfeld a. Creuznach. Hiſtorienmaler Souchon 
g; Leipzig. Fabrikant Brandes a. Caſſel. Kaufl. 
Roſenſtock a Putzig, Faſt a. Mewe, Pächter a. 
Tie enhof, Becherer a. Varel. 

Walter's Hotel: Rentier Froſt a. Mewe. Kaufm. 
acobſohn a. Berent. Frau Gutsb. Puder, u. 
och a. Lauenburg. Madame $ * a. Koͤnigs⸗ 
erg. Fräulein elke a. Sto 

Schmelzer s Hotel: Kaufl, Heyne a. Berlin, 
Cohn a. Lauenburg, Rehefeldt a. Braunſchweig 
Schmidt a. Magdeburg 

Hötel de Berlin: Graf v. Hardenberg a. Soldin. 
Rittergtsb. v. Wittke n. Gem. a. Prebendow. 
Kayfl. Hoffmann a. Bromberg, Wöllmer a. Ber⸗ 
lin, David a. London, Simons a. Frankfurt a. 
M. Wipperfürth a. Aachen. 

Preussischer Hof: Kaufl. Würtemberg a. El⸗ 
bing Lebau a. Poln. Krone. Oekonom hun a. 
Pr. ned Rittergtsb. N reslau. 

Deutsches Haus: Kaufl. Stein u. Steinke a. 
abe: Redman a. — Örübennn 

u otzcewken 

Gurski a. Henn it ee ; 

: Kaufm. Fürftenberg a. Stettin. 

Diedhoff a. Prezewas, älter a. Ka⸗ 
mini Mück a. Golumbia. Domainenpächter 

Rhebinder a. Wida. Rentier v. Kreuski a. Neuſtadt. 

D — 


Meteorologische Neobachtun en. 
Obaerryte rium der otogifche, mene ihtungen. un Danzig. 
BIETET Therm 


a bre Wind und Wetter. 
5 387,11 T6 Hk ruhig; Jah leicht Gewölt, 


n. N 
am 
4 | 8 336,58 Rene kill; 


el en leichtem | 
12 1336,51 F zu ai; les Wetter, leicht 


| 


